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Die chroniſche Vergiftung des deutſchen
Volkes durch Alkohol.

Von
Oberpfarrer Dr. Martius in Dommitzſch.
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Es folgte nun in der erwähnten Sitzung der General
ſynode eine längere Diskuſſion über die Frage, ob die
Trunkenheit als Milderungsgrund bei Geſetzesüberſchrei-
tungen zu gelten habe oder nicht. Zum Schluß wird
der Antrag Engelbert Nr. 1--5 ebenſo wie die
Schlußreſolution angenommen.

Man kann ſich im Intereſſe der Antialkoholbewegung
über dieſe Behandlung des Gegenſtandes in der Geſammt
vertretung unſerer evangeliſchen Kirche nur von Herzen
freuen. Es iſt von der Generalſynode ebenſowohl die
Pflicht des Staates mit ſeinen Landräthen und ſonſtigen
Verwaltungsbeamten und mit den geſetzgebenden Körper-
ſchaften als auch die Pflicht der Kirche mit ihren amt-
lichen Organen und freiwilligen Vereinen betont worden.
Die Generalſynode hat ſich als das Gewiſſen der
Kirche bewährt, wenn ſie nicht nur das Elend, welches
der Alkohol anrichtet, ſchildert und beklagt, ſondern auch
die Geiſtlichen, Gemeindekirchenräthe, Synoden und das
Kirchenregiment aufs Dringendſte erſucht, Hand anzulegen
und dieſen Schaden zu heilen. Sie hat Predigt, Seel-
ſorge, Kirchenzucht, amtliche Anſprache an die Gemeinden
als Mittel in dieſem Kampfe empfohlen, die Benutzung
der Trinkeraſyle angerathen und ſelbſt die Kaffeeſtuben
nicht unerwähnt gelaſſen. Sie hat ferner nicht etwa den
Fehler begangen, das übermäßige Branntweintrinken der
geringen Leute einſeitig zu verurtheilen, ſondern hat ebenſo
entſchieden den übermäßigen Bier- und Weingenuß der
wohlhabenden Volksſchichten an den Pranger geſtellt. Sie
p endlich den Deutſchen Verein gegen den Miß-

rauch geiſtiger Getränke“, der nicht auf confeſſio
nellem, ſondern auſ rein humanem Boden ſteht, aufs
Wärmſte empfohlen, weil derſelbe alle gegen die Trunkſucht
in unſerm Volke wirkenden Kräfte zuſammenzufaſſen ge
eignet und berufen iſt. Sie hat damit dieſe Frage im
Geiſte wohlwollendſter Toleranz behandelt.

Um ſo unbegreiflicher und nur aus prinzipieller Ab
neigung gegen die poſitive Richtung dieſer Synode erklärbar
iſt es, wenn liberale Zeitungen ſelbſt an dieſer Verhand
lung herumnörgeln! So ſchreibt die „Saale-Zeitung“ in
einem Leitartikel in Nr. 248 vom 23. October: „Selbſt
auf einem Gebiete, auf welchem, wie bei der Bekämpfung
der Trunkſucht der Synode die allgemeine Sympathie
entgegenkommt, weiß ſie ſich dieſelbe ſehr bald zu ver
ſcherzen (27) Jhre betreffenden Beſchlüſſe kommen nicht über
einen beſchränkt polizeilichen Standpunkt hinaus Sie
hat ſich auf den Verſuch beſch änkt, ein polizeilichſtraf
geſetzliches Damoklesſchwert über den Schankwirthen und
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Trinkern aufzuhängen, womit nach den übereinſtimmenden
Erfahrungen der verſchiedenſten Länder praktiſch ganz
wirkungsloſe Maßregeln ergriffen ſind. Das Armuths-
zeugniß, welches die Generalſynode damit ihrer praktiſchenLeiſtngesfahigkeit ausſtellte, iſt peinlich genug

Das Blatt tadelt es nun ganz beſonders, daß die
Synode nicht einmal für die ſo dringend nothwendige undſo vielſeitig geforderte Erhöhung der Spiritesſtener

eingetreten iſt.“ Alſo das iſt der Grund des Unwillens!
Die Generalſynode ſollte ſich beſonders eingehend mit der
Spiritusſteuer beſchäftigen!! Difficile est satiram non
scribere! Jm 5. Punkte des Engelbert'ſchen Antrages
heißt es ja ausdrücklich: „Es möge der Erlaß geſetzlicher
Beſtimmungen erwirkt werden, die dahin gehen, daß durch
eine höhere Steuer der Verbrauch des Brannt-
weins eingeſchränkt und vermindert werde.“
Das iſt doch gewiß deutlich genug! Sollte die General
ſynode nun noch ihre Zeit daran verſchwenden, über
Schankſteuer, Fabrikatſteuer, Konſumſteuer, Maiſchſteuer,
vielleicht auch über die Denaturirung des zu gewerblichen

wecken von der Steuer freizulaſſenden Spiritus und die
xportbonifikation für den ausgeführten Spiritus zu ver-

handeln Iſt es nicht ihre Pflicht, dieſe Dinge den dazu
berufenen geſetzlichen Körperſchaften und Staatsbehörden
zu überlaſſen, nachdem ſie ihr Votum pflichtmäßig dahin
abgegeben, daß überhaupt durch Steuererhöhung das
verderbliche Getränk weniger zugänglich gemacht werde?
Würden nicht gerade die gegneriſchen Blätter voll Hohn
über eine Synode hergezogen ſein, die ſich erdreiſtet, Ein
zelheiten vor ihr Forum zu ziehen, die ſie nichts angehen?

Doch wir brechen hier ab. Dergleichen mißgünſtige
Kritik wird der Synode keinen Schaden thun und die
Wichtigkeit ihrer Beſchlüſſe in der vorliegenden Frage nicht
beeinträchtigen. Freuen wir uns, daß von einer ſo be
deutungsvollen Stelle aus ein einſtimmiges Votum zu
Gunſten der jetzigen deurſchen Mäßigkeitsbewegung er-
gangen iſt, und hoffen wir, daß die Herren Synodalen,
welche dieſen Beſchluß gefaßt haben, nun auch in allen
Provinzen des Vaterlandes den Kampf der Kirche gegen
die Trunkſucht amtlich und außeramtlich mit aller That
kraft unterſtützen werden. Dann wird der Segen dieſer
Synodalverhandlung mit Händen zu greifen ſein.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Wie die K. Z. mittheilt, iſt es merkwürdigerweiſe der
offiziöſe päpſtliche „Oſſervatore Romano“, welcher einiges
Licht in eine Angelegenheit gebracht hat, welche bisher
in auffallendes Dunkel gehüllt war. Die Ausweiſungen
ruſſiſcher und öſterreichiſcher Staatsangehöriger entbehrten
von Anfang an einer authentiſchen Begründung und Be
grenzung, Aber während die Regierung ohne Rückſicht
auf die Oeffentlichkeit ruhig ihren Weg ging, war es über-

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.
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raſchend zu ſehen, wie wenig Lärm die Sache in der von
Lärm hauptſächlich lebenden Preſſe hervorbrachte. Am
meiſten ſprach man noch von der Sache drüben jenſeit der
Grenze, wo man von polniſcher und auch jüdiſcher Seite
7 nicht verſäumte, theils eine weitere ruſſiſchdeutſche

erhetzung zu verſuchen, theils über deutſche Roheit zu
ſchreien. Warum man auf dieſer Seite verhältnißmäßig
ſo ſtill blieb, ſcheint nun allmählich klar zu werden. Die
Polen werden zwar wahrſcheinlich nicht verſäumen, in den
Kammern daraus für Parteizwecke einige Münze zu ſchla-
gen, indeſſen dürften auch ſie ſich ſcheuen, die Regierung
gar zu ſehr zur Aufdeckung der Gründe herauszufordern,
welche dieſelbe bewogen haben, manchen gar zu offenen
Bemühungen um Poloniſirung ebenſo offen entgegenzutre-
ten. Noch mehr muß die Klugheit die Juden dieſſeit der
Grenze antreiben, ſich nicht vollſtändig mit den eingewan-
derten und einwandernden Stammesgenoſſen von jenſeits
zu identificiren. Denn was dieſe einwandernde Menge für
unſer Volk und Land bedeutet, wäre der Regierung nach-
zuweiſen nicht eben ſchwer. Daß es ſich aber vorzugs-
weiſe darum handelt, gegen dieſe Einwanderung einen
Riegel vorzuſchieben, das darf man dem „Oſſervatore
Romano“ im ganzen wohl glauben. Schon längſt war es
an der Zeit, daß die deutſchen Regierungen dieſer Be
wegung eine größere Aufmerkſamkeit ſchenkten. Längſt war
es bekannt, in welchem Umfange jährlich der Ueberſchuß
ruſſiſcher und öſterreichiſcher Juden herüberdrängte. Was
drüben vom Geſetz wegen irgend welches Vergehens oder
Verbrechens bedrängt wurde, was drüben grade keine guten
Geſchäfte machte; was hüben gut geſtellte Verwandte hatte
und ſich ihnen anzuſchließen hoffte, das kam vielfach her-
über, um hier mit all den unſaubern Mitteln zu arbeiten,
an die man drüben gewöhnt iſt. Beſonders zahlreich war
der Stamm von Leuten, die vor der ruſſiſchen Wehrpflicht
ausriſſen. Sobald der betreffende Jüngling ſah, daß alle
die alten Mittel, actenmäßig um einige Jahre älter oder
jünger zu werden, ſeinen Namen zu fälſchen und der-
r nicht nen würden, kaufte er ſich für drei

ubel einen falſchen Paß und ging über die Grenze. Es
gab bekannte Paßfabriken in Ruſſiſch-Polen für
dieſe Zwecke und einen lebhaften Handel mit dieſer Waare.
Die Folgen empfand man dann beſonders an der Grenze
ſchwer, wo Wucher, Diebſtahl und Hehlerei zur Landes
plage geworden ſind. Gegen dieſe Einwanderung ſich zu
ſchützen war die Pflicht der Staatsregierung, und wenn
wir unſern Nachbarn deutſche Staatsbürger von terGüte als jene hinüberſendeten, ſo hätten ſie gewiß alles

Recht, Gegenſeitigkeit zu üben, indem ſie ſie uns zurück
ſchickten. Wenn bei dieſer allgemeinen Maßregel aber
einzelne Fälle der Härte in der Ausführung vorgekommen
ſind, ſo mag man das rügen und verbeſſern; man mag
aber auch nicht überſehen, daß ſolche Fälle wohl oft der
Erbitterung zuzuſchreiben ſind, die in der öſtlichen Be

[Nachdruck verboten.

Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

Hertha blickte ihm kopfſchüttelnd nach, ſie begriff das
Alles nicht.

Wenn die Gefahr beſeitigt war, was konnte dann
ihren Vater ſo furchtbar erregenSie wußte wohl, wie wach ſeine Nerven waren,

aber in ſolcher Aufregung hatte ſie ihn noch nie geſehen.
h ihm und Martin mußte ein furchtbarer Auftritt
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attgefunden haben, er wollte ja nicht mehr daran erinnert
ein. Und weshalb war Martin gleich nach dieſem Auftritt

abgereiſt? Er hatte ihr gegenüber von dieſer Abſicht nichts
verlauten laſſen, ſie war ſogar überzeugt geweſen, daß ſie
am nächſten Tage ihn noch einmal ſehen würde. Dieſe
plötzliche Abreiſe beunruhigte ſie ebenfalls, ſie wußte ſelbſt
nicht, weshalb, zudem hatte ihr Vater ſo ſonderbar darüber
geſprochen und auf ihre Frage nach dem Grunde eine aus
weichende Antwort gegeben.

Aber was half es ihr, ob ſie ſich jetzt den Kopf da
rüber zerbrach! Vielleicht löſte der al?e Mann morgen,
wenn er ruhiger geworden war, ihr dieſe Räthſel, es war
der gut, daß ſeiner Ehre keine Gefahr vorläufig mehr

rohte.

Hertha wollte ihn an die Ereigniſſe des vergangenen
Abends erinnern; er ſchnitt ihre Frage in befehlendem

Tone mit der Bemerkung ab, daß ihm dieſe Erinnerung
unangenehm ſei, und daß Niemand, auch ſie nicht, erfahren

Sie nahm das Liht und begab ſich in ihr Schlafzimmer,
das neben dem Gemach des Vaters lag; ſie hörte ihn
unabläſſig auf und nieder wandern, und mit ihren quälenden
Gedanken beſchäftigt, horchte ſie auf dieſe ruheloſen Schritte,

er erbarmte.
5. Kapitel.

Ein Hülferuf.,
Hugo Röder war ſchweigſam und verſtimmt,

am nächſten Morgen beim Frühſtück erſchien.

bis der Schlaf ſich ihr

als er Stürmen können wir wieder Sonnenſchein

werde, was zwiſchen ihm und ſeinem Neffen ſich zuge-
tragen habe.

Der Haß, der bei dieſen Worten aus ſeinen Augen
leuchtete, bewog das Mädchen, jede weitere Frage zu
unterlaſſen; das Frühſtück wurde ſchweigend eingenommen,
dann ging der alte Mann ins Bureau, wo ſeine beiden
Untergebenen ihn ſchon erwarteten.

„Jch hoffe, Sie haben gute Nachrichten“, ſagte Frie
drich voll banger Erwartung, während er ihm die Briefe
überreichte, die mit der Poſt eingegangen waren.

„Jch denke ja“, antwortete Röder kühl, „von dem
Amerikaner haben wir vorläufig nichts mehr zu befürchten,
die Forderung wird nicht geltend gemacht werden.“

„Sie haben Ausſtand erhalten?“ fragte Friedrich
erfreut.

Der Kaufmann nickte ſchweigend und öffnete die
Briefe, die er nur flüchtig las, und ſeinen Untergebenen,
die ihn verſtohlen beobachteten, fiel es auf, daß in Allem,
was er that, eine beſondere Haſt ſich bekundete.

„Das Blatt ſcheint ſich wenden zu wollen“, ſagte er,
nachdem er die Briefe geleſen hatte, „namhafte Zahlungen,
die geſtern noch zw if lhaft waren, werden uns aviſirt;
wir werden in den nächſten Tagen die ungeſtümſten Kredi-
toren voll befriedigen können.“

„Dann ſtehen wir wieder feſt“, erwiderte Friedrich,
„der erſchütterte Kredit wird ſich wieder befeſtigen, über-
dies iſt alle Ausſicht vorhanden, daß die noch ſchwebenden
Unternehmungen einen günſtigen Ausgang nehmen.“„Das gebe Gott!“ ſagt Röder ſagſend, während er

die Briefe mit kurzen Not zen verſah.
ebrauchen.“Durch das Fenſter fiel gerade in pieſen Augenblick

„Nach allen dieſen

ein flüchtiger Sonnenſtrahl, der nach einigen Sekunden
wieder verſchwand; der junge Kommis warf dem Buch
halter einen bedeutungsvollen Blick zu, Salinger nickte
lächelnd, als ob er ſagen wolle, jetzt müſſe Alles wieder
gut werden.

Röder hatte ebenfalls aufgeſchaut, aber von ſeiner
umwölkten Stirne konnte der Sonnenſtrahl die finſteren
Schatten nicht verſcheuchen.

„Wie lauten die Waſſerſtandsnachrichten?“ fragte er.
„Sehr beunruhigend“, antwortete Friedrich. „Die

eitungen berichten von oben nur Unglücksfälle, unſere
chiffbrücke ſoll im Laufe des heutigen Tages abge

fahren werden.“
„Dann werden wohl Trajektſchiffe den Verkehr mit

dem jenſeitigen Ufer vermitteln.“
„Allerdings, indeſſen ſpricht man auch davon, daß

die jenſeitige Eiſenbahn auf einzelnen Strecken über-
re ſei, die Züge werden bald nicht mehr fahren
önnen.“

„Die Erfahrung lehrt, daß es ſich bei ſolchen Ver-
kehrsſtockungen immer nur um einige Tage handelt“, ſagte
Röder, indem er ſich erhob und die Briefe auf das Pult
des Buchhalters legte, „da wir augenblicklich keine Güter
zu erwarten oder zu verſenden haben, ſo kann uns die
Sache ziemlich gleichgültig ſein. Beantworten Sie die
Briefe im Sinne meiner Notizen, ich habe einen Aus-
gang zu a werde aber bald zurückkehren. Sollte
ein Kreditor kommen, um zu mahnen, ſo geben Sie ihm
nur keine guten Worte, ſagen Sie ihm, er würde ſein
Geld noch im des Tages erhalten. Da wir die
amerikaniſchen Wechſel nicht zu decken brauchen, ſo können
wir das Geld, das wir noch in der Kaſſe haben, ander
weitig verwenden.“

(Fortſetzung folgt.)



T

S

h

e

völkerung und auch in den Ortsbehörden durch das Trei
ben dieſer Einwanderer allmählich angefacht worden iſt.
Es wäre eine ſonderbare Selbſtentſagung, wenn wir ruhig
zuſehen ſollten, wie im Oſten allmählich ein eben ſo un
taugliches Miſchvolk ſich heranbildet, als wir in
manchen Theilen Rußlands und Oeſterreichs ſehen. Die
Juden bei uns, die ja geiſtig und ſittlich auf einer ganz
andern Stufe ſtehen, thun weiſe daran, die Sache dieſer
Einwanderer nicht zu der ihrigen zu machen.

h der königlich preuß iſchen tund dem Miniſterium für Elſaß-Lothringen iſt
eine Vereinbarung dahin getroffen worden, daß

1. die im Königreich Preußen auf Grund der Prüfungs-
ordnung J. vom 15. Oktober 1872 ausgeſtellten Befähigungs
zeugniſſe für Volksſchullehrer, ſowie die auf Grund der Prüfungs
ordnung für Lehrerinnen und Schulvorſteherinnen vom 24. April
1874 ausgeſtellten u in ElſaßLothringengleiche Geltung wie in Preußen haben ſollen und daß

2. die in Elſaß Lothingen auf Grund der Prüfungsordnungen
vom 4 Januar 1874, 22. Juni 1883 für Elementarlehrer und
Elementarlehrerinnen, ſowie die auf Grund der Prüfungsord
nung für Lehrerinnen und Vorſteherinnen höherer Töchterſchulen
vom 12. April 1876 ausgeſtellten Befähigungszeugniſſe in der
preiſe Monarchie gleiche Geltung wie in ElſaßLothringen

haben ſollen. ßHierbei ſind folgende nähere Beſtimmungen vereinbart

worden
a) Jn ElſaßLothringen haben die Elementarlehrerinnen ſich

einer zweiten Prüfung zu unterziehen, in Preußen nicht. Es
wird deshalb feſtgeſetzt.

daß den Schulamtskandidatinnen, welche in ElſaßLothringen
die erſte Prüfung beſtanden haben, in Preußen die gleiche Be
rechtigung, wie den daſelbſt geprüften Kandidatinnen, und daß
den in Preußen geprüften Kandidatinnen bei ihrem Uebertritt
in den Schuldienſt von ElſaßLothringen die Befähigung zur
definitiven Anſtellung ohne zweite Prüfung zuerkannt wird.

b) Für Lehrerinnen höherer Mädchenſchulen iſt die Prüfung
im Engliſchen in ElſaßLothringen fakültativ, in Preußen obliga
toriſch. Es wird deshalb feſtgeſetzt:

diejenigen in ElſaßLothringen geprüften Lehrerinnen für höhere
Mädchenſchulen, welche die hier fakultative Prüfung im Eng
liſchen nicht abgelegt haben, müſſen ſich vor ihrer Zulaſſung
ur Verwendung in der preußiſchen Monarchie noch einer

achprüfung oder einem Colloquium im Engliſchen unterziehen.
Dieſe Nachprüfung beziehungsweiſe dieſes Colloquium kann
bei denjenigen Lehrerinnen, welche noch die Vorſteherinnen-
prüfung ablegen, mit letzterer verbunden werden.

c) Die gegenſeitige Anerkennung hat rückwirkende Kraft auf
die ſeither ſchon auf Grund der vorerwähnten Prüfungsord
nungen ertheilten Befähigungszeugniſſe.

Ueber den bereits mehrfach erwähnten Beſuch der
beiden Patres aus der Congregation vom h.
Geiſt in Berlin in Sachen der katholiſchen Miſſion
in Kamerun theilt die „Aachener Volkszeitung“ noch
Folgendes mit:

„Während weder der Reichskanzler, noch der Unterſtaats
ſekretär Graf von Bismarck die beiden Herren vorließen oder
empfingen, wurden dieſelben dagegen von unſerem
in längerer Audienz überaus huldvoll empfangen und ſchließlich
mit der Verſicherung er „Jch werde mich um Jhre Sache
annehmen. Ferner intereſſirt ſich Jhre Maj. die Kaiſerin ſehr
r die Angelegenheit, und hat dem Herrn P. Weik in Baden-

aden (wo derſelbe gebürtig iſt) eine eigenhändig geſchriebene
an den Kronprinzen mitgegeben. Daß unter ſolchen

Umſtänden die hochw. Herren mit gutem Muthe nach Berlin
gingen, läßt ſich denken.

Die „Germania“ bemerkt dazu, ſie könne die Richtig
keit dieſer Mittheilung im Allgemeinen beſtätigen, mit der
einzigen Correctur, daß Graf Herbert von Bismarck die
beiden Miſſionäre wohl empfangen und ſich bemüht habe,
ihnen eine Audienz bei ſeinem Vater zu verſchaffen, die
ie allerdings nicht erreichten. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
owohl als der Kronprinz intereſſirten ſich lebhaft für die

beiden Herren, von denen der eine, P. Stoffel, längere
Zeit in Afrika und ſpeziell auch in Kamerun war, währendder andere, P. Weik, fit 14 Jahren auf Haiti thätig iſt,

woſelbſt er eine hervorragende Stellung bekleidet.

Ausland.
Frankreich. Wie ſchon kurz gemeldet, überreichte am

Donnerstag Nachmittag 2 Uhr der deutſche Botſchafter,
Graf zu Münſter-Ledenburg, ſeine Accreditive
dem Präſidenten der Republik in feierlicher Audienz
im Elyſée. Bald nach 2 Uhr fuhr der Introducteur des
Ambassadeurs, Herr Mollard, und ein zweiter Ceremonien-
meiſter mit drei Gala- Equipagen der Präſidentſchaft auf
dem Hofe des deutſchen Botſchaftshotels vor. Derſelbe
wurde auf dem Perron des Hotels von dem Botſchafts-
Sekretär, Grafen Metternich, empfangen unb zum Bot-
ehe geführt. Graf Münſter, der das große Band

es Rothen Adler-Ordens und die Kette der Großkomthure
des Hohenzollernſchen HausOrdens angelegt hatte, war
umgeben von ſeinen Sekretären, Freiherrn von Rotenhan
und Herrn von Kinderlen Wächter, und den Militär
Attachés, Oberſtlieutenant von Villaume und Hauptmann
von Schwarzhoff. Gleich darauf erfolgte die Abfahrt zum
Elyſée. Die Wagen wurden von einer Schwadron der
Garde Roépublicaine eskortirt. Zu beiden Seiten des
Wagens, in welchem der Botſchafter mit dem Introducteur
des Ambassadeurs ſaß, ritten zwei Offiziere. Auf dem
gef. des Elyſées ſtand ein Bataillon Jnfanterie unter

efehl des Oberſten mit der Fahne und der Regiments
Muſik aufmarſchirt, welche letztere beim Erſcheinen des
Zuges die preußiſche Nationalhymne ſpielte. Graf Münſter
wurde auf dem Perron des Elyſée von dem dienſtthuenden
Ordonnanz- Offizier empfangen und in den großen Empfangs
ſalon geleitet, wo ihn der Präſident der Republik,
der zu ſeiner Seite den Miniſter der auswärtigen Ange-
legenheiten, Herrn von Freycinet, hatte, beide im
chwarzen Frack ohne jede Dekoration, und von dem ge-
ammten militäriſchen Hauſe in Gala- Uniform umgeben

war, empfing.
Die bei dieſer Gelegenheit gewechſelten Reden haben

wir ſchon im geſtrigen Hauptblatt mitgetheilt. Nach kurzem
Austauſch einiger weiterer Worte freundlicher Begrüßungund nach Vorſtellung der gegenſeitigen Begleitung fand
die Rückkehr des Grafen Münſter in das Votſchaftshorel

ine ten Ceremoniel ſtatt wie die Auffahrt zum
yſée.

Eine Depeſche des Generals Courcy ſagt, von den
franzöſiſchen Truppen werde eine kombinirte Aktion aus-
geführt, um das Land von den aufſtändiſchen Banden zu
reinigen. Letztere ſeien zwar zahlreich, aber ſchlecht be-
waffnet und büßten deshalb viel Mannſchaften ein. Jn
Thannoi ſei eine größere Anzahl von Bandenführern,
darunter der Oberbefehlshaber der Aufſtändiſchen, gefangen

gegen 9 Uhr Abends anlangte und übernachtete.

enommen worden. Leider verloren die franzöſiſchen
ruppen täglich 5 bis 6 Mann durch die Cholera.

Britiſches Reich. Der „Köln. Ztg.“ wird aus
London unter dem 4. November gemeldet: Heute geht das
erſte Kontingent einheimiſcher indiſcher Truppen von Kal-
kutta nach Rangun ab. Die Dampfſchalluppe „Mariner“
wird von Colombo zu dem in Rangun verſammelten Ge-
ſchwader ſtoßen. Das Ultimatum iſt noch nicht an
Theban gelangt, denn der Dampfer „Doowoon“ mit dem
Ueberbringer des Ultimatums iſt angewieſen, erſt den Ab
zug aller Europäer aus „Mandalay“ abzuwarten, ehe er
den Jrawaddy hinaufdampft. Aus verſchiedenen euro
päiſchen Hauptſtädten verlautet, das Abkommen Englands
mit der Türkei ſei den Mächten unterbreitet worden. Die
Vermuthung, dieſes Abkommen enthalte einen geheimen
Paragraphen, liegt nahe und wird von der ſtets eiferſüch-
tigen ruſſiſchen Diplomatie als ſicher hingeſtellt. Derſelbe
würde ſich offenbar auf die Vertheidigung Konſtantinopels
gegen einen ruſſiſchen Anſchlag Rußland ſoll
mittlerweile in Berlin wegen der Behandlung des Ver-
trages angefragt haben, aber bei dem Fürſten Bis-
marck für neue Einmiſchung Gehör zu finden.

Zur Balkankriſis.
Die Conferenz in Konſtantinopel iſt wirklich

am vorigen Donnerstag eröffnet worden. Der erſtenetwa nſundigen Berathung ſollte am Abend noch eine

Zuſammenkunft der Botſchafter folgen.
eber die Ergebniſſe dieſer erſten Zuſammenkunft ſchweigt

der h Es heißt, die Diplomatie hätte ſich dies
mal zur Bewahrung des ſtrengſten Geheimniſſes verpflichtet,
woraus gefolgert werden muß, daf ſie etwas zu verheim-
lichen hat. Denn wenn Alles glatt und zur Freude der
europäiſchen Conzertgeber von Statten ginge, würde man
ſich zweifellos beeilen, dies in alle vier Weltrichtungen
hinauszurufen.

Wie man hört, hofft man am heutigen Sonnabend
den 7. d. M. in die eigentliche Verhandlung der ob-
ſchwebenden Fragen eintreten zu können, ohne ſich indeſſen
zu verhehlen, daß die zu überwindenden Schwierigkeiten
ungleich größer ſind, als man ſie ſich gedacht hat. Daß
Rußland und England hinſichtlich der bulgariſch
oſtrumeliſchen Angelegenheit ſehr verſchiedener Anſichtſind, iſt nupveifelheſt. Während man in St. Peters-

burg ſo weit vorgegangen iſt, den Fürſten Alexander
von Bulgarien aus den Armeeliſten zu ſtreichen, ſcheint
England bemüht, ihm die Wege zu ebnen und die Auf
rechterhaltung des durch den Staatsſtreich vom 18. Sep-
tember d. J. geſchaffenen Zuſtandes auf ſein Programm
zu ſetzen. Daß es im Fall des Gelingens damit einen be-
deutenden Vorſprung gewinnen würde, liegt auf der Hand.
Um ſo wahrſcheinlicher iſt es, daß Rußland ſich auf das
Aeußerſte anſtrengen wird, die Wiederherſtellung des status
quo ante durch die Conferenz durchzuſetzen. Man muß
derſelben deshalb einen langen, vielleicht auch ſtürmiſchen
Verlauf in Ausſicht ſtellen.

Die in mehreren Zeitungen enthaltene Behauptung,
daß der Fürſt von Bulgarien verſprochen habe, die
Entſcheidung der Conferenz zu acceptiren, iſt einem Tele-
gramm der en Havas“ aus Sofia zufolge unbe-
gründet. Eine ſolche Verpflichtung iſt von dem Fürſten
keineswegs verlangt worden. Derſelbe hat nur ver-
ſprochen, gemäß den in der Collektivnote der Botſchafter
erfolgten Anempfehlungen die Ordnung und Sicherheit
aufrechtzuerhalten. Dieſe Nachricht deutet auf eine durch
England ermuthigte Unnachgiebigkeit des Fürſten hin.

Aus derſelben Quelle ſtammt die Nachricht, König
Milan von Serbien habe ſich gegenüber dem franzöſiſchen
Geſandten geäußert, Serbien könne ſich mit der Wieder
herſtellung des status quo ante nicht begnügen, wenn es
nicht Garantien gegen die Wiederkehr ſolcher Ereigniſſe
wie die jüngſten in Oſtrumelien erhielte.

Einem Wiener Privattelegramm der „Poſt“ zufolge
liegt aus Belgrad die Nachricht vor, daß wegen einer
unter den Anhängern des Prätendenten Karageorgiewic
entdeckten Verſchwörung in der Nacht von Mittwoch zu
Donnerstag mehrere Perſonen verhaftet wurden. Das
Komplott hatte ſeine Netze bis nach Niſch ausgebreitet,
wo gleichfalls ſechs Jndividuen verhaftet wurden. Jn
Belgrad wird die Einberufung eines großen Meetings für
den 8. November geplant, um die Regierung zur Aktion
gegen Bulgarien zu drängen.

Wiewohl fortgeſetzt alarmirende Nachrichten aus Niſch
über eine ſtündlich zu erwartende Aktion der ſerbiſchen
Armee kolportirt werden, hält man in unterrichteten Kreiſen
Wiens an der Hoffnung feſt, daß der König Milan die
Entſcheidungen der Conferenz abwarten werde.

Aus Bukareſt wird gemeldet, daß der rumäniſche
Miniſter des Auswärtigen, Campineano, ſeine Entlaſſung
genommen hat; der Miniſterpräſident Bratiano übernimmt
interimiſtiſch das Portefeuille des Aeußeren.

Jn Athen hat der neue türkiſche Geſandte, Aguja
Effendi, dem Könige von Griechenland ſein Beglaubigungs
ſchreiben überreicht. Jn ſeiner Anſprache betonte derſelbe
die Herſtellung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen der
Türkei und Griechenland, der König gab in ſeiner Ant-
wort dem nämlichen Wunſche Ausdruck.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 6. November.

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am Donnerstag
Abend zunächſt der Vorſtellung im Opernhauſe und hierauf
auch noch derjenigen im Schauſpielhauſe beigewohnt. Jm
Laufe des Freitag Vormittag hörte der Kaiſer die Vor
träge des Hofmarſchalls Grafen Perponcher und ſpäter
die des Geheimen Hofrathes Bork, arbeitete darauf längere
Zeit und konferirte Nachmittags mit dem Vizepräſidenten
d Staatsminiſteriums, Miniſter des Jnnern von Putt
amer.
Extrazuges zur Hofjagd bei Springe (Provinz Han
nover). Die Ankunft in Hannover iſt Abends 7*, Uhr und
an der Kaiſer-Allee bei Springe Abends 8/, Uhr erfolgt.
Dort ſtanden Wagen zur Weiterbeförderung nach dem
Jagdſchloſſe bereit, woſelbſt die geſammte Jagdgeſellſchaft

Am
heutigen Sonnabend fand der Au bruch zur Jagd Vor-

mittags um 11 Uhr ſtatt und beſtand dieſelbe in einem
abgeſtellten Jagen auf Roth, Dam und Schwarzwild im
Forſtrevier Hallerbruch. Nach dem Schluß der Jagd kehrt
die Jagdgeſellſchaft um 2 Uhr nach Jagdſchloß Springe
zurück, nimmt daſelbſt das Diner ein und tritt um 4/, Uhr
zu Wagen die Rückkehr nach der Kaiſer-Allee bei Springe
und von dort um 4/, Uhr über Hannover mittelſt kaiſer
lichen Extrazuges nach Berlin an. Die Ankunft in Berlin
dürfte am heutigen Sonnabend Abend bald nach 9 Uhr
erfolgen. Außer dem Kronprinzen werden dem Vernehmen
nach auch Prinz Wilhelm, ſowie von Braunſchweig reſp.
von Hannover kommend, auch Prinz Albrecht, und von
Kiel kommend, auch Prinz Heinrich von Preußen und viele
andere fürſtliche und hochgeſtellte Perſonen von Berlin und
aus der Umgegend von Hannover an dieſer Hoffjagd ſich
betheiligen.

Prinz Heinrich iſt am Freitag Morgen in Be
gleitung des Flügeladjutanten Freiherrn von Seckendorf
zur Theilnahme an der Hofjagd von Kiel nach Springe
abgereiſt. Die Rückkehr dorthin erfolgt am Sonntag.

Der Chef eines ſehr renommirten Berliner
Confektionsgeſchäfts entdeckte, wie die „Nat.-Ztg.“ be
richtet, vorgeſtern durch Zufall, daß ſein erſter Con-
fektionär, welcher ein Gehalt von über 10000 Mark be-
zieht, von den Lieferanten für Stoffe, Poſamenten 2c. ſich
bereits ſeit längerer Zeit ſehr erhebliche Proviſionen
zahlen ließ und nur ſolche Lieferanten berückſichtigte, die
mit dieſer Forderung ſich einverſtanden erklärten.

Ein fatales Reiſeabenteuer hat Fürſt Dolgo-
ruckow, General- Gouverneur von Moskau und General-
Adjutant des ruſſiſchen Kaiſers, welcher ſich längere Zeit
Erholung halber in Deutſchland aufgehalten hatte, kürzlich
in Berlin gehabt, als er am 18. v. Mts. mit dem
AbendCourier-Zuge vom Centralbahnhof Friedrichſtraße
aus ſeine Rückreiſe nach Moskau antrat. Der Fürſt war
von ſeinem Kammerdiener Antonio Prato, einem Jtaliener,
dem Kommiſſionär des Hotel de Rome und einigen in
Berlin anweſenden diſtinguirten Ruſſen begleitet, von
welch' letzteren er ſich in der ihm eigenen jovialen Weiſe
und in fröhlicher Weiſe verabſchiedete. Doch nicht lange
nach Abgang des Zuges vermißte der Fürſt ſeine mit
Geld, Juwelen, Orden und anderen Koſtbarkeiten im
Werthe von mindeſtens dreißigtauſend Rubeln und mit
hochwichtigen Dokumenten gefüllte Handtaſche. Der v
verbrachte nach dieſer Entdeckung eine ſchlafloſe Nach
telegraphirte an das dortige Polizeipräſidium und ſchickt
von Thorn aus ſeinen Kammerdiener nach Berlin zurüch,
um nach der muthmaßlich geſtohlenen Taſche fahnden zu
laſſen. Jnzwiſchen war jedoch der werthvolle Fund be
reits in Gewahrſam des Stationschefs übergegangen, der
nun dem wiederangekommenen Kammerdiener die zurück-
gebliebene Handtaſche unverſehrt übergab. Der Fürſt, der
hiervon telegraphiſche Nachricht erhielt, war hocherfreut
über den glücklichen Ausgang dieſes Reiſeabenteuers, be
ſonders weil die Dokumente, die ſich in der Handtaſche
befanden, nahezu unerſetzlich ſind.

Eine echte Damenwette machten zwei vornehme
Damen in einer Stadt Frankreichs darüber, welche von
ihnen in einer Zeit die meiſten Worte ſprechen
könne. Beide laſen Manuſcripte ab. Die eine brachte es
in drei Stunden auf 203560, die andere noch zungen
fertigere, gar auf 296311 Worte.

en

Halle, den 7. November.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Tagesordnung für die Sitzung der Stadt-

verordneten- Verſammlung am Montag, den 9. Nov.
Nachm. 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung: 1. Bewilligung
der Koſten für den Ausbau des Kanalnetzes in der Hall.
2. Beſtimmung der Straßen, welche dem Ortsſtatut unter
worfen ſein ſollen. 3. Bericht der Petitions- Kommiſſion
über die Petition Schulze Nachtheile aus dem Bau
des Kanals in der Dachritzgaſſe betreffend. 4. Bericht
der Petitions Kommiſſion über die Petition des Halle'ſchen

aus und Grundbeſitzer- Vereins Ueberweiſung von
SchuttAbladeplätzen betreffend. 5. Bericht der Finanz-
Kommiſſion über die Verwendung des Erträgniſſes der
Bierſteuer. 6. Feſtſtellung der Fluchtlinie für die Häuſer
Harz Nr. 23--25. 7. Bewilligung der Koſten zur Neuatanng des ungeflaſterten Dreiecks vor dem Reiche'ſchen

eubau in der Frankeſtraße. 8. Ertheilung des Zuſchlags
zum Miethsgebote für einige Läden im rothen Thurm.
9. Tr des GeſundbrunnenTerrains. 10. Ge
nehmigung der Ausbaubedingungen für die Kaiſer, Hohen-
zollern und UhlandStraße. II. Wahl der Beiſitzer und
Stellvertreter für den Wahl- Vorſtand für die diesjährigen
Stadtverordneten-Wahlen. 12. Anerkennung des Straßen
theils am Mühlgraben, von der Eremitage bis zu den
Mühlen, als alte Straße. 13. Ertheilung der Decharge
über die Rechnung der Sparkaſſe pro 1883. 14. Er
theilung der Decharge über die Rechnung der Gottesacker-
kaſſe pro 1884/85. 15. Ertheilung der Decharge über
die Rechnungen des Leihamtes pro 1883 und pro 1884.
Geſ W Sitzung: 16. Ankauf eines Grundſtückes
zur Verbindung der Spitze mit der Halle. 17. Neu-
wahl der Mitglieder der Klaſſenſteuer Einſchätzungs
Kommiſſion für die Veranlagungsperiode pro 1886,/87.
18. Definitive Anſtellung eines Polizeiſergeanten. 19.. Er
höhung der Entſchädigung für die Gehülfin der Armen-
Verwaltung und des Frauen-Vereins für Waiſenpflege.
20i Definitive Anſtellung eines Magazin Dieners beim
Lehamte. Der Vorſteher der StadtverordnetenVer
ſammlung. Gneiſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Moskau, 6. November. Der Moskauer Zeitung zu

folge dürften in den neu zu bildenden oberſten EiſenbahnUm 4 Uhr erfolgte dann die Abreiſe mittelſt I renrath außer den 14 von der Regierung zu ernennenden
Mitgliedern, 10 Mitglieder eintreten, welche ſeitens der

Eiſenbahn Geſellſchaften und 5, welche ſeitens der Gou-
vernements Landſchaften gewährt werden, ferner drei Mit
glieder des Handels und Manufaktur- Raths und je ein
Repräſentant des Montan und Steinkohlenbetriebs.

Tiflis, 6. November. Der Fürſt Dondukoff Korſa
koff iſt geſtern über Bakel nach Askhabad abgereiſt.
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6. Leipzigerſtraße 6,uns pzigerf

Herbst- und Winter-Saison [885
erſchienenen Neuheiten in

D Damen- und Mädchen-Mänteln
von den billigſten bis eleganteſten Genres, für jede Figur paſſend,

empfehlen zu billigſten, feſten Fabrikpreiſen

Nachmann Koslowski,
Halle a/S., vis-à-vis d. „Goldenen Löwen“.
Special-Geschäft.

W

Se

Inhaber verschiedener Patente u. Auszeichnungen
1880 I. Preis (Flügel 3ydney.

1880 I. Preis (Pianino) Sydney.
1881 I. Preis (Flügel) Melbourne.
1881 I. Preis (Pianino) Melbourne

1883 I. Preis (Flügel) Amsterdam,

1865 I. Preis Merseburg.
1867 I. Preis Paris.

(kür Norddentschland.)
867 I. Preis Chemnitz.
R 1870 1. Preis Cassel.
1873 I. Preis Wien (Ehrendiplom.)g v hrenäipiom.) 1883 T. Preis (Pianino)
1876 I. Preis Philadelphia Amsterdam. B.u llI878 I. Preis Puebla. (Ehrendiplom.) [7agazin in Ilalle W Grosse Ulrichstrasse 22.

Wichtig für Damen!
Von meinen rühmlichſt bekannten Wollschweissblät-Heizungsanlagen jeder Art.

Abortanlagen (Tonnenſyſtem), Badeeinrichtungen, ſowie alle Gas-
und Waſſerleitungsanlagen fertigt in nur guter Ausführung bei bil-
ligſter Preisſtellung

Max Schöllner, Schloſſermſtr.,
Halle a/S., kleine Ulrichſtraße 22.
Alle Reparaturen ſauber, ſchnell und preiswerth.

Freuzs, Piauinos 46-—-1360 N.

Kreuz Flügel 1200--3600

Kesonator-Nügel

Pianino'“s
Von

Kaps, Peurich etc.
bei

F. Voretzsch,
Ansikdirector, [192

Halle a/S. Wilbelmstr. 5.

J abrikarnung! gen en
habenden Stärkepräparate als Glanzſtärke
einzuführen und durch Nachahmung der

Packung, ſowie durch theilweiſen ſogar gänzlichen
Abdruck der Gebrauchsanweiſung meiner Ameri-
kaniſchen Brillant-Glanz-Stärke das Publikum

zu täuſchen, weshalb ich mich veranlaßt ſehe, die geehrten Hausfrauen
iermit ganz beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß jedes Packet

meines Fabrikats obige Schutzmarke auf der Vorderſeite trägt,
denn ich möchte nicht gern, daß der Ruf meines durchaus reellen,
allgemein als vorzüglich anerkannten Fabrikats geſchmälert wird. Von
den Vorzügen, welche meine Glanz-Stärke anderen Fabrikaten gegen-
über beſitzt, wolle man ſich gefälligſt durch einen Verſuch überzeugen.
Das Packet koſtet 20 Pfg. und iſt iu faſt allen Städten bei den
meiſten Droguen-, Seifen- und Colonialwaaren-Handlungen W
räthig.

Fritz Schulz jun., Leipzig.
Blookers holländ. Cacao

mit vielen goldenen Medaillen prämiirt, Ist überall
Vorräthiq. I. C. BLOORKERB. Amsterdam.

Beayeriehes Papart-bier.

Dieſes vach bayeriſcher Art aus beſtem Malz und dem fein
ſten Hopfen gebraute Bier iſt den berühmten „echten“ Sorten an
Gehalt und Reinheit des Geſchmackes mindeſtens gleich. Daſſelbe
iſt im Preis jedoch um billiger, und empfehle ich daher dieſes
vorzügliche Bier den geehrten Conſumenten. 1301

Münchener Brauhaus

G. Ex.

W Ehrloſe Fabrikantene

n WrichA. ce evonanneeeee S
St t J

W W 2 WJ Wä WeS n P oW e

tern ohne Unterlage, die nicht kühlen und nie Flecken in den Taillen der
Kleider entſtehen laſſen, hält für Halle u. Umgegend wie bisher in
beſter Güte allein auf Lager:
die Tapiſſerie Manufactur von I. C E. Miütlacher.

gr. Steinſtraße 8.
u per Paar 50 „H, 3 Paare 1 40 Wiederverkäufern

abatt.
Frankfurt a/Oder, im October 1885. [1281

Robert von Stephani.

Grosser Ausverkauf

BrUssels“ennichen

Ich erhielt von meinem Hauptge-
schäft eine grosse Partie Brüssels-
Teppiche vom Stück 3 Bahnen mit
Bordüre, 2 Bahnen mit Bordüre, 1
Bahn mit Bordüre und diverse Stücke
3 Bahnen und 2 Bahnen ohne Bor-
düre, die

ausser ordentlich

III iig
P. A. Schütz, Hallo

Neues Geschäftshaus

Leipzigerstr. s7/S88.

Weinstuben „Vater Rhein“
Filiale der Weingroßhandlung v. F. A. Jordan

gr. Märkerstrasse 14,
781] empfiehlttäglich frische Holl. Austern

per Dutz. 2 M.
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Kicherheits Poppelrad
für Sport und Gegehü tsgebrauch,

G

44
W

S

Für Käufer errichte demnächſt
am dortigen Platze einen
lllentgeltlchen Lehrers
und wollen ſich die Herren Reflek-
tanten mit mir in Verbindung
ſetzen.

Richard Heinatz,
Magdeburg.

ist ein Cacao von vorzüglicher Löslichkeit u.
unübertroffenem Wohlgeschmack, der trotz der
Löslichmachung eine reine u. un veränderte Zu-
sammensetzung zeigt. Der natürliche Aschen-

ehalt ist nicht erhöht wie bei d. holländischen
acaosorten, welche durch Zusätze von Alkali-

salzen, Magnesia etc. löslich gemacht sind. Da
ferner bei unserm Verfahren hohe Temperatu-
ren vermieden werden, ist die Möglichkeit einer
Zersetzung der nahrhaſten stickstotf haltigen
Substanzen des Cacao (Kleber, Theobromin)
änzlich ausgeschlossen, wie es bei AnwendungPener ChemikKalien u. von Wärme gar nicht aus-

eschlossen erscheint. Wir verwenden nur die
sten Rohmaterialien u. glauben mit diesem

Fabrikat dem consumirenden Publikum etwas

F

in jeder Hinsicht Vorzügliches zu bieten.

Hallenser Cacao
Cacao van Houten 8,4390
Cacao V. Blooker 6,009

Asche. Fett.
4,8090

Analysen.
31,0500 (n. P. Soltslen).
31,6290 (m. Vohl).
31,320 (3. P. Soitsien).

s Ko. Dose
Preis für -g 70 M. 90
R. DAVID SOHNE. HAL

Verkaufsſtellen
Geiſtſtr. 1 unv Markt 19.

Ko. Ko.20 M M.
E.

Apotheke z. Deutſchen Kaiſer.
Waiſenhaus-Apotheke.

Wilhelm Kathe, gr. Märkerſtr.
Joh. Büdefeldt, Leipzigerſtr.

G. Preißer, Karlſtraße.
A. SLope, Landwehrftraße.

Heimbold u. Co., Leipzigerſtr.
H. Schliack, Conditor,

NRanniſcheſtraßzeKronenApothete in Giebi
F. W hundF. W. S midt, Delitzſch.
Reinhold Müller, Delitzſch.

Medicinal-
Tokayer.

Durch directe Ver-
bindung mit dem
Grossgrundbesitzer
Ern. Stein in Erdö-
Bénye bei Tokay. Eigen-
thümer von 7 Weinber-
gen (darunter Fekete
und Veres vom Minis-
ter- Präsidenten v. Tisza)
verkaufen wir im
Detail zu Engrospreisen
süssen, sowie mild-
herben Medicinal-To- l
kayer in Flaschen emit Original -Verschluss und s
versehen.

Sehutzwarke

Begutachtung von ersten medicinischen
und chemischen Autoritäten Deutschlands, so-
wie Besitz- Bestätigung des Magistrats von
Erdö-Bénye liegen bei uns zur Einsicht
aus. [7391

NB. Besonders machen wir auf Marke
„Chateau Ern. Stein“ mildherb vom Wein-
gut Baksa aufmerksam.

Niederlagen werden im In- u. Aus-

D. ese vent e W ärren,

lande vergeben, und wollen Bewerber
sich an obige Firma direct wenden.

M. Waltsgott.
H. Ch. Werther &K Co.

Halle a/S.

S

7 2
w

CigarrillIos u. Rauchtabalce ist en
r. f. Deutschland allein zu bezieh. durch

Meininghaus Co., Dusseldort.
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Elsässer Taverne.
Schlachtefest.

Sonnabend, den 7. November
früh 9 Uhr Welloeisech.

Von 3 Uhr ab friſche Wurſt.
Sonntag früh 11 Uhr 11 Min.

Anſtich des berühmten
Pfungſtädter Pale- Ale.

Im
bittet

e Brecht zahlreich theiligung
der Gastron o.
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Verkaufshäuser:
15. Breite-Strasse 14.

J und
28. Brüder-Strasse 27.

Berlin C.

a 12 10 M.

e

e

e

9 6 9
8

50 Pf.
i 12
h 11 N. u. 13 N.i Geklärt Drellfür 4 Personen: 3 N.

v 6 4 M. u. 5 M.6 M. 50 Pf.

Geklärt Jacquard
für 4 Personen: 3 M. 75 Pf., 4 M. 25 Pf.

u, 4 M. 50 Pf.
4 M. 75 Pf., 5 M. 25 Pf.

5 M. 50 Pf., 6 M., 6 M.
80 Pf., 6 N. 75 Pt., 7 BI.
50 Pf. 9 M u. 9 M. 50 Pf.

7 M. 50 Pf., 7 M. 79 Pl.
8 M. 50 Pf., 10 M., 12
M. u. 12 N. 50 Pf.

11 M. 75 Pf., 12 M., 13 M.
13 M. 25 Pf., 15 18 M..
19 M., 25 M. u. 25 M. 50 Pf.

37 M. 50 Pf. und 38 M.

21 M., 22 M. 50 Pf., 25 M

30 M. 33 M., 50 M. u. 52

37 II. 50 Pf., 40 45 M.,
50 79 u. 80 N.
70 M., 75 M. 115 M. u.

90 M., 100 M. u. 160 M.
Tischzeug v. Stück (Schneidezeug)
Hausmacher Schneidezeug, stark-

fädig. Tischzeug, meterweise vom Stück,
rein Leinen, Breite 138 c. /m., das Meter
2 M. 35 Pf. Breite 166 c. /m., das Meter
2 M. 85 Pf. Breite 130 c. /m., das Meter 2
M. 50 Pf. Breite 160 c. m., das Mtr. 3 M. 20 Pf.

Geklürt Jacquard Schneidezeug,
Breite 130 c. /m., das Meter 2 M. 75 Pf.
Breite 160 e. /m das Meter 3 N. 50 Pf.
Zu sümmtlichen Mustern sind passende

Servietten vorräthig.

Rudolph IHertzog
15. Breite Strasse, Berlim C.

Gründung 1839. Feste

Tischgedecke mit blauen Bordüren
in Hausmacher-Damast, Altdeutsches Muster.

Tischtücher
für 6 Personen, Stück 16 M. 50 Pf.

x 8 v m12 35 N.Aundtücher
75 c. m. im Geviert, Dutzend 35 M.

Tischdecken
ausschliesslich in Klassischen Mustern.

grauweissleinene, Stück 3 M., 4 M., 5 M., 5 M.
50 Pf., 7 M. 50 Pf., 8 M., 8 M. 50 Pf. und
22 M. 50 Pf.

modeweissleinene, Stück 3 M.
blauweissleinene, Stück 7 M. 50 Pf. u. 12 M.

50 Pf. und 7 M.
weissleinene mit farbigen Bordüren, Stück

3 M. 75 Pf. 4 M. 75 Pf., 6 M. 50 Pf.. 10 M.
12 M.,20 M. und 27 M.

echt türkisch roth ohne Fransen, St. 2 M.
50 Pf. und 3 M.

echt türkisch roth mit blau Karrirt ohne
Fransen, Stück 3 M. und 3 N 25 Pf.

echt türkisch roth mit mode und blau karrirt
ohne Fransen, Stück 3 I. 75 Pf.
Awirn-Tischdecken

mit farbigen Bordüren
in grau und ecréme, mit geknüpften Fransen

Stück 6 M. 50 Pf., 8 M., 8 M. 50 Pf., 10 M.
50 Pf., 12 M., 12 M. 50 Pf. und 15 N.

Stumme Diener- Decken mit PFranseny,
Zwirn, grau, mit rothen Bordüren, St. 4 M.

Ruffet- Decken mit Fransen,
Zwirn, weiss mit blau und roth brochirt,

Stück 1 N. 75 Pf.

Dessertservietten
in classischen Mustern, gefranst, weiss, weiss

mit farbigen Bordüren u. grau 3 M., 4 M.
25 Pf., 4 M. 75 Pf., 5 M. 50 Pt., 6 M. 50
Pf., 9 M. 75 Pf., 10 M. 50 Pf., 11 M. 15
M., 16 M. pr. Dutzend;

ungefranst, Dutzend 5 M. 25 Pf., 6 M., 6 M.
50 Pf. und 7 N.

Krebsservietten
in echt türkisch roth 4 M. 530 Pf.

72 e.2

u. 21 M.

65 c m. Geviert 18 M
80 c. m.

Mundtücher (Gervietten)
zu obigen Tischtüchern passend.

p. Dtzd.

Geklärt Drell

u. 13 N. 50 Pf.
12 M. 75 Pf, 13 M.
50 Pf. 14 M. 50 Pf,15 M. 50 Pf., 18 ir

Geklärt Damast
26 M., 31 M. 50 Pf.

35 40 M. 48
M., 54 M., 67 M. ſeu
50 Pt. u, 80 M.

b. Dtad.

Tablettes
in rund weiss, gefranst, das Dtz. 1 M. 85 Pf.
in oval, weiss mit roth brochirt, Stück 85 Pf.,

Dutzend 9 M. 50 Pf.
Kommodendecken mit Vransen

grauweiss, leinene, Stück 2 M. 25 Pf. und
2 M. 50 Pf.

echt türkisch roth, Stück 2 M.
Lehnstuhlschoner mit Fransen

Weiss Zwirn-Cröpe-Gewebe mit rothen und
blauen Streifen Stück 2 M 25 Pf

X 9Y Grau Ileinene staub-a e decken, bunttfarbig Karrirt,
11550160 e. m. gross, das Stück 2 Mark.

Für Stickerel:
Gefranste Zwirn-

Decken mit Natté-Bordüren.
Créème

32 e. m. im Geviert, Stück 45 Pf.
45 c. m. im Geviert, Stück 75 Pf.
67 c. m. im Geviert, Stück 1 N. 50 Pf.
140 c. /m. im Geviert, Stück 5 M. 50 Pf.

rau.
140 c. m. im Geviert, Stück 4 M. 50 Pf.Kommodeadecken
Créme Zwirn mit Natté-Bordüren St. 2 M.

Graue Zwirn-Java-
Tischdecken

extraschwere Qualität wit reich ge-

echt türkisch roth mit Fransen, Stück 4 M.

IHandtücher
abgepasst und Stückwaare.

Abgepasste Handtücher:
Gläser-Handtücher,

grauweiss gestr. m. rothen Bordüren, Dtz. 6 M.
Günseaugen-Handtücher,

grau-weiss mit rothen Bordüren, Dtz. 6 M.
Ungeklärte Küchen-Handtücher,

gesäumt und mit Bändern versehen, Dtz. 7 M.
Gerstenkorn-Handtücher,

Dtz. 7 M. 50 Pf. und 9 M. 50 Pf.
Günseaugen-Handtücher,

Dtz. 7 M. u. 7 N. 35 Pf.
Hausmacher-Drell-Handtücher,

Dtz. 7 M. 50 Pf., 9 M., 10 M., 10 M. 50 Pf.
11 M., 11 N. 50 Pf., 12 M., 16 N. 50 Pf.
und 18 M.

Geklürt Jacquard-Handtücher,
Dtz. 15 M., 16 M. 50 Pf., 17 M. 50 Pf., 18 M.,

20 M. und 24 M.
Geklärt Damast-Handtücher,

Dtz. 28 M. und 32 N.
Feinste Gerstenkorn (Huck) Handtücher,

e 80 Pf., 12 M., 15 M., 17 M. und
Gezwirnte Gerstenkorn (Huck) Hand-
tücher, Dtz. 22 M. 50 Pf.

mit Fransen:
Drell-Handtücher,

Crépe-Gewebe mit ächt farbigen Bordüren,
Stück 2 M. und 2 M. 25 Pf., Dtz. 21 M.
und 25 M.
Gemusterte schwere Zwirnhandtücher

mit PFransen,
Weiss, zu Stickereien geeignet, Dtz. 20 M.,

Stück 1 M. 80 Pf.
Zwirn-Crépe-Handtücher mit Fransen und

mit Natté-Bordüre,
Wweiss, zu Stickereien geeignet, Stück 1 M.

50 Pfg., Dtz. 17 M.

Kniüptten Fransen, Stück 12 M., 15 M. und

Handtuch-Stückwaare.
Halbleinen Handtuch-Drell (roh-weiss),

37 c./m. br. Mtr. 30 Pf., 38 c. m. br. Mtr. 35 Pf.
Handtuch-Drell (roh-weiss),

38/40 c. /m. br. Mtr. 35 Pfg. 49/50 e. m. br.
Mtr. 50 Pf.

Handtuch-Drell (natur-weiss),
42 o. m. br., Atr. 40 Pf., 50 e. /m. Vr., Mtr.

50 Pf.
Schweres Creas-Handtuch (weissgarnig),
Flachsgespinnst. 45/46 c. m. br., Mtr. 60 Pf.,

46 e. m. br., Mtr. 70 Pf., 50 e. m. br., Mitr.
80 Pf.

Weissgarnig Handtuch-Drell
(extra schwer),

49/50 e. m. br., Mtr. 65 Pfg.
Weissgarnig Handtuch-Drell,

46 e. /m. br., Mtr. 50 Pf.
Gerstenkorn-Handtuch-Drell (weissgarnig),
42 bis 43 e./m. br., Mtr. 50 Pf., 42 e. m.

br., mit rothen Streifen, Mtr. 60 Pf. 47
c. /m. br., Mtr. 55 Pf. u. 60 Pf., 47 e. /m. br.,
mit rothen Streifen, Mtr. 70 Pf., 80 c. m.
Pr., Mtr. 90 Pf.

Feinstes Handtuch-Gerstenkorn,
50 c. m. br., MAtr. 90 Pf. 65 c. /m. br., Mtr.

1 M. 15 Pf.
Zwirn-Handtuch-Gerstenkorn,

60 e. m. br., Mtr. I M. 25 Pf. u. I N. 60 Pf.

Taschentücher
Rein Leinen, sorgfältig gesäumt, in sauber

ausgestatteten Cartons.

Für Kinder:

Aufträge
von

20 Mark an,
Preisſisten,

Modebilder,
Proben

franco,Preise.
Verzeichniss und Preisliste der in den Verkaufs-Räumen der ersten Etage ausgelegten neuen Collection von

Leinen Tafelzeug, Hand und Taschentüchern etc.

Tischtücher.
Hausmacher-Drell und Jacquard
für 4 Personen: 3 M., 3 M. 25 Pf., 3 M. 50

Pt. u. 4 M.
3 M. 75 Pf., 4 M., 4 M. 50

Pf., 4 M. 75 Pf., 5 M., 5
M. 50 Pf. und 6 M. 50 Pf.

5 M. 75 Pf., 6 M. 28 P 6
M. 50 Pf., 7 M. u. 8 N.

8 M. 75 Pf., 9 M. 50 Pf.

Mit farbigen Bordüren:D. 2 M. 25 Pf. (Halbleinen) u. 3 M. 50 Pf.
Mit schwarzen Bordüren:

Dtz. 7 M. 50 Pf.
Mit feinen rothen Karos:

Drz. 2 M. 75 Pf. u. 3 M. 25 Pf.

Für Damen:
4 M. 50 Pf. 5 M. 25 Pf., 6 M., 7 M.,

7 M. 50 Pf., 9 M., 10 M., 12 M. und 15 M.

Für Herren:
Dtz. 6 M. 50 Pf., 8 M., 9 M., 10 M., 12

15 M. und 18 I.

Für Damen und Herren:
Mit farbigen Bordüren:

Dtz. 6 M. 25 Pf. und 8 M.
Mit schwarzen Bordüren:

Dtz. 9 M.
Bunte halbleinene Taschentücher

für Herren: Dtz. 6 M. und 9 N.

Französische
reinleinene Batist- Taschentücher

Für Damen:
Dtz. 12 M., 13 M. 50 Pf., 16 M. 50 Pf. 18 M.

Dergleichen mit 4 c. m. breitem Hohlsaum
Dtz. 9 10 M., 12 M., 13 M. 50 Pf., 16
M. 50 Pf., 20 M., 27 M. und 460 M.

Für Herren:
Dtz. 18 M., 21 M., 25 M. und 27 M.

Feine grasleinene Taschentücher
Gras-ClIothes,

das Dtz. 18 M.

Französische Linon-Balltücher
mit Hohblsaum, Stück 2 M. 25 Pf., 3 A. und

3 M. 50 Pf., Dtz. 25 M., 35 M. und 40 M.

Soeben erschienene Neuheit in
buntgestickten Taschentüchern:

Weiss Leinene Batiste- Taschentücher mehr-
farbig in neuen Mustern gestickt und lan-
guettirt, „Handarbeit“, 3 Stück 2 M. 25 Pf.,
Dt2. 8 M. 50 Pg., Stück 1 M. 10 Pf., 2 M.,
2 M. 25 Pf., 2 M. 50 Pf. und 3 N.

Abgepasste Wischtücher jeder Art
in grauweiss Carro, in weiss mit färbiger
Bordüre, in weiss mit rothen oder blauen
Carros und dergleichen damassirt, das Dtz.
4 I. 25 Pf., 4 M. 75 Pf., 6 M., 7 50 Pf.
u. 8 M.

Im Stück weiss mit rothen Bordüren
AMtr. 60 Pf. und 80 Pf.

Abgepasste Messertücher,
grau Leinen -Gerstenkorn, 43/48 e. /m., Dtz.

2 M. 50 Pf.
Mangeltuch-Leinen,

gestreift, Mtr. 90 Pf.
Abgepasste Mangeltücher,

grauweiss roth gestreift, das Sttick 1 X.
50 Pf. 3 Stück 4 M.

grauweiss gestreift, das Stück 1 M. 80 Pf.
3 Stück 5 M.

Ahbgepasste Mangeltücher
mit eingewebten Figuren,

Stück 2 M. 50 Pt. bei 3 Stück 2 M. 25 Pf.
Fischer- Leinen,

für Hausfrauen-Schürzen in grau, Atr. 1 M.
25 Pf.

Seihtuch-Leinon,
80 c. m. br., Mtr. 60 Pf.

Leinener Windelstoff,
klein gemustert, Mtr. 1 M. 15 Pf. u. 1 M. 50 Pf.

Diaper,
klein gemustert, für Kinderlätzehen, Mtr. 75

Pf. und 90 Pf.
Confectionirte Kinderservietten,

aus klein gemustertem starkem Leinenstoff
mit roth -blauer Einfassung und unterer
Rand-Canevas-Bordüre zum Sticken, Marke
K C B das Dtz. 3 M.

Gerstenkorn-Badelaken,
mit rothen Bordüren, Stück 4 M. 50 Pf. und

Dtz. 2 M. 50 Pf., 3 M. 50 Pf. u. 4 M. 25 Pf. 5 M. 75 Pf.

Tafelzeug und
mit Namen, Wappen etc.

Namen
Hanätücher

Ofſicier-Casinos,
im eigenen Atelier für Muster- Zeichnungen sechnell

nicht berechnet

Logen,

Die Firma übernimmt Aufträge auf Mundtücher, Tischtücher, Handtücher etc. mit einzuwebenden
Wappen ete. und kann eine prompte und gute Ausführung zusichern.

Auswabl Probe- Exemplare der bereits mit Namen oder Wappen an Hötels, Restaurants,

BRade-Anstalten, oliegt zur gefälligen Ansicht aus, und können Zeichnungen, nach besonderen Angaben ausgefübrt,

Eine grosse

Vereine ete. gelieferten Leinen waaren

angefertigt werden. Bei grösseren Auf-
trägen auf ein und dieselbe Grösse werden die durch das Einweben entstehenden Extraspesen

zu bemerken ist nur, dass die Anfertigung bei der ungeklärten Waare 3 bis 4
Monate, bei der ganz ausgebleichten 4 bis 6 Monate in Anspruch nimmt.

Gelegenheitskäufe:
I Partie weisse Jasquard-Dessert-Servietten, rxtra schwere Qualität, 36 em im Gevyiert, Dtzd. 4 M. 50 Pf.

Gedeck 7 M. 50 Pf.
1 Partie Hausmacher Drell-Servietten, 60 cm im Geviert, Dutzend 6 M.

1 Partie Leinene Crème Damast Tischtücher, 152 cm im Geviert, Stück 4 M.
1 Partie Weissleinener Damast- Theegedecke mit rothen Bordüren, 1 Tischdecke 160/160 cm und 12 Desseetservietten

AvVis:

nter breiten zu können und der auswärtigen Kundschaft die Möglichkeit u bietenliner bezueli. R der Preise. sondern auch über Muster geschmack und Qualität sich zu unterrichten.

In der Abtheilung für Tafelzeng. Handtücher und gesäumte Taschentücher die sämmtlich rein Leinen
dient eine ganze Serie von Heften mit den von den betreffenden Artikeln selbst genommenen grossen Ab-
schnitten in gewaschenem und ungewaschenem Zustande als Vorlage für den Käufer, um die Prüfung der
Qualitäten nach jeder Richtung hin und die Musterwahl zu erleichtern, die Erledigung selbst grösserer

käufe mit Sicherheit in Kurz r Zeit zu ermöglichenan Diese Einrichtung hat ausserdem die wesentlichen Vortheile, stets frische, saubere, wohlerhaltene
nicht nur wie

Franco-Zusendung des reich ausgestatteten, umfangreichen Saison-Katalogs.

9 6 3

n 8

12

29

u 24 51 N.Geklärt Damast
für 4 Personen 6 M. 50 Pf.
v 10 M., 12 M., 14 N.a 8 3 13 M. 50 Pt., 16 M. 50 Pf.,

M. 50 Pf.
v 12 5 20 M., 26 M. 50 Pf., 30 M.,

m 18 40 M., 45 M., 55 M., 60 AM.,

120 M.
m 24 54 60 M., 75 M., 80 M.,

Hausmacher- Drell und Jacquard
68 Geviert 8 M. 50 Pf u. 9 M.
65 c. m. e 10M. u. 12M. [50 Pf.
72 e. m. v 12 N. u. 14 N.

65 c. m. Geviert 9 M.
72 e. m. t 11 M. Pr. Dutzend.

Geklärt Jacquard
44 c. m. Geviert 5M 25 Pf., 6M. u. 7M.

50 c. /m. 6 M. 5 P.65 c. m. 10 M. 50 Pf. 12 N.

Das Etabliscenent Rudolph Hertzog hat ſü

SS

r den Verkauf eder Zweiggeschäfte, Ich Reisende er Agenten.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ſchweig
einſtimn

Jn
Donner:

tage ar
des ſog
Unter d
ſind, iſt
Nordo
auf 156
50 Mil

Di
nunmeh
Klagen
über di
ſtimmt
von 14
die con
ſonders
her von
beeinflu

ſinnigen
feld, M
In Ver

bisher
Nationg
montan
13 Fre
7 Nat
Spie
raktio
gbl.“

nehmen

ein Mo
in Wo
die Co
ſuchte

„Deutſe

e
alleſch

von He
der „N
ralen e
ſinnige
unberec
ſeiner

vor
große
ralen
ſchließe

B



/S.
C S

c c c e e e e

z e e

Eine juriſtiſche Autorität über den
Prozeß Graef.

u erfahren, daß auch der jetzige Reichsgerichsrath Dr.
eittelſtätt die Anklage im Prozeß Graef einer Kritik

unterzogen hat. Er thut dies in den Preußiſchen Jahr-
büchern“ in einem längeren Artikel, welcher die Ueber-
ſchrift trägt: Strafjuſtiz und öffentliche Meinung.
Was Herr Mittelſtädt bei dieſer Gelegenheit über die
Haltung des Publikums und der Preſſe ſagt, mag auf ſich
beruhen. Von Werth iſt dagegen die Erklärung Miettel-
ſtädt's, daß auch jede mit Berufsrichtern beſetzte Straf-
kammer nach menſchlicher Vorausſicht zu demſelben nega-
tiven Beſchluß gelangt ſein würde, wie die Geſchworenen
im Prozeß Graef. Ebenſo werthvoll iſt die Kritk, mit
welcher er das Vorgehen des Staatsanwalts, das An-
klageVerfahren im Prozeß Graef beleuchtet. Herr Mittel
ädt ſagt:t „Schied man aber all' ſolche thörichten Schaumblaſen einer

in unklarſte Gährung gerathenen Volksſtimmung aus, dann blieb
nur ein ſehr kleiner Reſt berechtigter Empfindungen übrig. Jch
brauche kein Hehl daraus zu machen, daß weit über die Ber
liner Kreiſe hinaus die Art von Beweisführung, welche in jenem
berufenen Strafprozeß die Anklage in Bewegung ſetzte, und da
mit im engſten Zuſammenhange die Art von Viviſektion,
welche am Blut und an den Eingeweiden des Haupt-
angeklagten vorgenommen werden mußte, Kopfſchütteln und
Befremden hervorgerufen hat. Der Criminaliſt iſt ja raſch mit
der Erkenntniß fertig, daß der Strafprozeß mit ſeinen zuläſſigen
Beweismitteln nicht unterſcheidet und nicht unterſcheiden
kann zwiſchen den Notizen einer Brieftaſche und denen eines
Tagebuchs, zwiſchen gereimten und ungereimten Selbſtbekennt-
niſſen, intimen und nicht intimen Papieren. Auch weiß er, wie
es gerade als große Exrungenſchaft freiſinniger Strafprozeßord-
nung von öffentlicher Meinung bisher gerühmt worden iſt, daß
s 244 a. a. O. dem Gericht jede Verfügung über den Umfang
der Beweiserhebung nach Maßgabe der einmal r Zeugen
und Sachverſtändigen und aller von den Prozeßbetheiligten her
beigeſchafften Beweismittel entzogen hat. Er kennt nicht minder
zur Genüge die arge Mißhandlung, der heutzutage jeder Zeuge
ausgeſetzt iſt, ſobald es den Parteien beliebt, zwecks Erhärtung
ſeiner Glaubwürdigkeit oder Unglaubwürdigkeit das ganze Vor-
leben vor die Barre zu zerren obwohl wir auch darin unſer
Vorbild, den Unfug dec engliſchen eross-examination noch lange
nicht erreicht haben. Jndeſſen: est modus in rebus, sund certi
denique fines! Etwas Anderes bleibt es doch, ob ich einen
gereiften Mann, ob ich die einfache Erſcheinung eines Gewohn-
heitsdiebes oder die complexe Natur des gebildeten Cultur-
menſchen vor mir auf der Anklagebank habe, der ſich am Ende
eines ehrenvoll vollbrachten Daſeins wegen ſchweren Frevels
gegen göttliches und menſchliches Geſetz verantworten ſoll. Und
von gewiſſen Jndicien läßt ſich ohne Weiteres behaupten, daß
ihre Beweiskraft nichtig, ihre Erörrerung peinvoll iſt,
und alle darauf gebauten Concluſionen von vornherein das Ge
präge gehäſſiger Verfolgungsſucht annehmen. Der eineVLufſchrei des Schmerzes und der Qual, der ſich der
Bruſt des Angeklagten bei dem Jnquiſitorium über ſeine Ge-
dichte entrang, hat ſeiner Sache wahrſcheinlich mehr genützt
als alle Plaidoyers ſeiner Vertheidiger. Die hier berührten
Bedenken haben aber ausſchließlich mit dem Taktgefühl der im
Strafprozeß thatigen Jnſtanzen und gar nichts mit dem Straf-
geſetz 4 thun.“

m Uebrigen ſpricht ſich Herr Mittelſtädt gegen die
beſchränkte Oeffentlichkeit aus. Entweder vollſtändige
Oeffentlichkeit oder gar keine! Das Verlangen Mittel-
ſtädt's, daß unſere Geſchworenen, wie dies in England
geſchieht, volſſtändig, und zwar unter Umſtänden auch für
die Nacht, von der Außenwelt bis zur Abgabe des Ver-
dicts abgeſperrt werden ſollen, halten wir für eine unnütze
Pedanterie.

Afrikaniſcher Königsſtolz
ſich in einem Schreiben aus das der in der Nähe von

ierra Leone anſäſſige Negerfürſt Bala Demba vor 2 Jahren
an Seine Majeſtät den Kaiſer von Deutſchland gerichtet
hat. Daſſelbe, in arabiſcher Sprache verfaßt, dürfte intereſſant
genug ſein um noch nachträglich in wortgetreuer Ueberſetzung
des Afrikareiſenden Herrn Waldemar Belck, welcher den
Dr. Nachtigal bei ſeiner erſten colonialpolitiſchen Aktion begleitete,
bekannt zu werden. Es lautet: ß

„Jch bitte Gott den Alleinigen dem Niemand gleichkommt,
der größer iſt als alle Könige, und ſeinen Propheten und Knecht
Mohamed, den er geſandt hat, um ſich alle Könige zu gewinnen
durch den Koran und ſeine Schriftgelehrten, welche das Wort
den Deinen verkünden ſollen, die es noch nicht kennen, dieſer
Brief möge Dir gut zukommen. Dies iſt nur ein Brief, aber
Vieles iſt darin enthalten. Jch, der König ſelbſt, habe ihn

Aus der Reichshauptſtadt.
W. Berlin, 5. November.

Seitdem die Purpurſtandarte wieder auf dem kaiſer-
lichen Palais weht zum Zeichen, daß der allgeliebte Herr-
ſcher wieder unter uns weilt, richtet ſich die Darin
auf das winterliche Leben und Treiben ein. er etwa
die Friedrichsſtraße durcheilend Unter den Linden über-
ſchreitet, richtet unwillkürlich den Blick weſtwärts, und ſieht
er das hehre Hohenzollernbanner wehen, ſo lenkt auch
alsbald der Schritt dahin, um wenigſtens im Vorüber-
gehen womöglich des greiſen Kaiſers anſichtig zu werden.
Das iſt nicht ſo ſchwer und gelingt meiſtentheils. So
„dicht an der Straße“, ſo mitten unter ſeinem Volk treibt
ſchwerlich noch irgend ein Monarch oder Lenker ſeines
Volkes ſein Regierungsgeſchäft wie unſer herrlicher Kaiſer.
Wir ſchließen die von der Nation erwähiten Präſidenten
der beſtehenden Republiken nicht aus, und dieſe erſt recht
nicht. Den ganzen Tag iſt der Platz um das Denkmal
des Alten Fritz von Hunderten beſetzt, die hinüberſchauen
nach dem Arbeitsplatz des Kaiſers an ſeinem dicht am
Fenſter befindlichen Schreibtiſch. Und da ſteht er ich
berichte, was ich in dieſen Tagen mit eigenen Augen ge
ſehen und gehört klar und deutlich ſichtbar im Rahmen
des Fenſters, den Uniformrock offen, ſo daß die weiße
Weſte ein wenig ſichtbar iſt, mit dem Rücken an den
Schreibtiſch gelehnt, eifrig leſend. Es iſt ein einzelnes
Blatt in Bogengröße, auf welches ſeine Augen ſinnend ge
richtet ſind. Nach einiger Zeit legt er das Aktenſtück zur
Rechten auf den Schreibtiſch, indem er zugleich mit der
Linken ein anderes ergreift, und ſo folgt ein Schriftſtück
nach dem andern. Ohne eine Pauſe zu machen, geht das
ſo drei Viertelſtunden lang fort. „Daß der alte Herr
nicht müde wird; ich hielte das Stehen nicht ſo lange aus“,
W ich neben mir eine Stimme reden. Es iſt ein ein-
acher Herr, ein Fremder ans der Provinz, wie er ſich

r hnlboren wurde. Dieſen Brief habe ichEs wird gerade für unſere Leſer von Intereſſe ſein, mi

Halle, Sonntag, 8. November 1885.

ſchreiben laſſen, der König der Bazas, in einer Hauptſtadt Ta
mania am Vubreekafluß, in der Gegend, in der mein Sohn ge-

vurd ſen Herrn Colin gegeben, damit er ihn ſelbſt mit ſich nehmen und ihn ſeinem Könige bringen
ſoll, damit die beiden Könige Freunde werden und ihre Familten
kennen lernen. Denn ich, der König hier, überwache alle hieſigen
Weißen, und Du kannſt ihren Leuten ſagen, daß ſie ruhig ſein
können in meinem Lande, ich laſſe ihnen den nöthigen Schutz an
gedeihen. Sage nicht, daß es nur ein Schwarzer ſei, der Dir
dieſen Brief ſchreibt; denn Du mußt wiſſen. daß alle Könige
leich ſind. Jch bin ein König, mit Namen Bala Demba der
dönig der Bagas. Mein Sohn, der König am Dubreekafluß,
rüßt Dich, alle Prinzen meines Hauſes Dich, alle edlen

Familien meines Landes grüßen Dich. Wir ſagen, daß Du viele
Leute ſchicken kannſt, um hier Handel zu treiben, denn wirwollen,
daß der Fluß den Europäern eröffnet ſei. Jn dieſem Lande iſt
kein Krieg, und ſo lange ich lebe, wird kein Krieg ſein, ſo daß
die Weißen nichts zu fürchten haben. Deswegen habe ich Herrn
Colin dieſen Brief gegeben, damit kein Weißer ſagen kann, man
hätte ihm in meinem Lande etwas zu Leide gethan. Von Be-
kanntſchaften, welche man hat, giebt es drei Arten Du kennſt
einen Menſchen und ſagſt ihm nichts, Du kennſt einen Men
ſchen, was Du weißt, wirſt Du ihm ſagen, und Du kennſt
einen Menſchen welcher Dir Furcht einflößt, und Du ſchämſt
Dich, es ihm zu ſagen. Jſt Dein Freund eine Frau, ſo ſage ihr
nichts; iſt Dein Freund ein Mann wie Du, ſo fürchte nichts und
ſchütte Dein Herz ihm aus Dein dritter Freund iſt Gott, der
iſt Dein re ob Du willſt oder nicht. Wie die Autilope,
wenn ſie ſich ihrer Hörner nicht bewußt wäre würde ſie nicht
verſuchen ſich damit den Rücken zu kratzen, ebenſo wären die
Weißen nie ſo zahlreich hierher gekommen und hätten ihr Hab
und Gut gewagt, wenn ſie nicht gewußt hätten, daß ſie hier voll
kommen ſicher ſind. Um Dir dies Alles mitzutheilen habe ich
Dir dieſen Brief geſchickt, ich König

Bala Demba.“
Zur Jlluſtration ſei bemerkt, daß der königſtolze Bala Demba
über nicht mehr als 10000 Seelen gebietet! Die Bagas, wer
zu den Suſunegern gehören, ſind theils Muhamedaner, theils
Fetiſchanbeter, Chriſten finden ſich nur wenige. Uebrigens iſt
es mit dem gerühmten ewigen Frieden nur ſchlecht beſtellt; erſt
am Anfang des vorigen Jahres wurde eine auf ſeinem Gebiete
gelegene deutſche Faktorei von Aufſtändiſchen niedergebrannt!
Auch der bei ſeinen 90 Jahren von Weisheit überſtrömende Bala
Demba iſt trotz ſeiner hochtönenden Worte doch ein ganz unzu-
verläſſiger Herr; das zeigte ſich bald, als Dr. Nachtigal ihm ein
Antwortſchreiben unſeres Kaiſers überreichte und im Juni v. J.
mit ihm einen ſchriftlichen Vertrag ſchließen wollte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quelleuangabe geſtattet.

K Merſeburg, 6. November. (Vorſchuß-Verein.)
Der Rechnungsabſchluß des hieſigen Vorſchuß-Vereins,
E. G., pro Oktober er. bezifferte ſich in Einnahme auf
323 665,59 in Ausgabe auf 263 927,45 mithin
im Beſtand auf 59 738,14

G Bitterfeld 6. November. (Concert.) Ein
ſeltener Kunſtgenuß wurde uns geſtern durch die Capelle
des Magd. Füſ. Regts. Nr. 36 aus Halle, unter Leitung
ihres Direktors, Herrn O. Wiegert, zu Theil. Es ſollte
dem Bitterfelder Publikum in dieſem Concert etwas Außer
ordentliches geboten werden und etwas Außerordentliches
wurde in der Thatgeboten. Alle Stücke wurden mit der größ-ten Präciſion und Vollendung vorgetragen. Von Seiten der

Concertbeſucher hörte man denn auch die ſchmeichelhafteſten
Urtheile und den Wunſch, dieſe ausgezeichnete Capelle des
öfteren in Bitterfeld zu hören. Unerwähnt wollen wir
dabei nicht laſſen, daß wir dieſen Kunſtgenuß zu nicht ge
ringem Theile den Bemühungen des Herrn Kantors
Müller verdanken.

s Staßfurt, 6. November. (Vortrag. Jagd.
Concert.) Jn der geſtrigen GeneralVerſammlung des
Zweigvereins Staßfurt Leopoldshall im Preußiſchen
Beamtenverein hielt Herr Amtsrichter Simon einen
hochintereſſanten Vortrag über das Staatsbeamtenthum
mit beſonderer Rückſicht auf die Rechtsverhältniſſe der
preuß. Staatsbeamten. Der wohldisponirte Vortrag
handelte von der Begründung des Staatsdienerthums,
den Pflichten und Rechten der Beamten, der Beendigung
des Staatsdienſtes und der Verantwortlichkeit des Beamten
gegen den Staat, ſowie von der Verantwortlichkeit des
Staats gegen den Beamten. Lebhafter Beifall wurde ge-

ſpendet. Heute fand hier große Treibjagd der Firma
Bennecke, Hecker u. Comp. ſtatt, zu welcher auch der
Generalpoſtmeiſter Exc. Dr. Stephan und viele andere

„Sind Sie denn ſchon lange
nachher zu erkennen giebt.
hier?“ frage ich, um das Geſpräch anzuknüpfen. „O, eineganze Stunde lang ſehe ich dem Kaiſer ſchon zu, wie er

da ſeines Amtes waltet. Es müſſen wohl wichtige Dinge
ſein, Briefe, Depeſchen, Berichte, die er durchlieſt. Sehen
Sie nur, mit welcher Ruhe es geſchieht, ohne alle Eile,
und mit welchem Ernſt. Er könnte es doch gewiß be
quemer haben, wenn er ſichs vorleſen ließe und dabei auf
dem Sopha oder wenigſtens auf dem Stuhle ſäße, anſtatt
im letzten Tageslicht ſo dicht am Fenſter die eigenen
Augen anzuſtrengen. „Ja, da kennen Sie den Kaiſer und
überhaupt unſere Hohenzollern ſchlecht“, unterbreche ich
den begeiſterten Redefluß meines Nachbars. „Bequemlich-
keit iſt gewiß das Letzte, was ſie ſich geſtatten.“ „Das
iſt auch wahr“, fuhr er fort, eine ſolche Lection über Pflicht
und Arbeit iſt mir lange nicht zu Theil geworden, wie in
dieſer Stunde hier. Wie froh bin ich, daß ich heute noch
mals hierhergegangen bin, ehe ich heute Abend abreiſe.
Sie müſſen wiſſen, daß ich heute ſchon zum vierten Mal
an dieſer Stelle ſtehe, und drei mal habe ich das Glück
gehabt, den Kaiſer zu ſehen. Das iſt das Beſte von meiner
ganzen Reiſe.“

Jndem wurde es hell in des Kaiſers Zimmer, und
nun wandte dieſer ſich um und ſetzte ſich am Schreibtiſch
nieder. An der an des Kopfes konnte man ſehen,
daß der Kaiſer eifrig ſchrieb.

„Ach, nun werden wohl die Fenſterläden zugemacht?“
ſagte mein redeluſtiger Fremde. „O nein“, v ich
ihm, die giebts da überhaupt nicht. Wenn Sie beſonderes
Glück haben, können Sie es erleben, daß nicht einmal die
Vorhänge I werden. Offenbar iſt der Kaiſer
ſehr vertieft in ſeine Arbeit, daß die Dienerſchaft jede nicht
unbedingt nöthige Bewegung in ſeiner Nähe unterläßt.“
„Dann bleibe ich noch hier ſtehen, und laſſe lieber einen

Beilage zu 262 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

ä A. e S

r aus Berlin geſtern Abend 8 Uhr hier eintrafen.
ſie heutige Jagdbeute war 1016 Stück Haſen. Morgen

wird die Jagd fortgeſetzt. Heimkehrende Schützen theilten
mit, daß die Jagd eine ganz vorzügliche ſei. Nächſten
Dienstag, Luthers Geburtstag, wird der unter Leitung
des Cantors Elſchner ſtehende Kirchengeſangverein zu
St. Joh. Bapt. ein geiſtliches Concert zum Beſten des
Staßfurter Waiſenhorts veranſtalten. Da unſere Kirche

noch immer geſchloſſen iſt, ſo wird die Aufführung im

Gang, den ich noch machen wollte“, verſicherte das
liebenswürdige patriotiſche Gemüth. Jch hatte aber

Kremlingſchen Saale ſtattfinden. Die Liebau'ſche Kapelle
hat ihre Mitwirkung zugeſagt. Das Programm iſt mit
Sorgfalt aufgeſtellt und bringt entſprechende Abwechſelung
von Gemiſchtchören, Männerchören und Solovorträgen.

m Nordhanſen, 5. November. (Straßkammer.)
Bei der geſtrigen Strafkammerverhandlung war die
im 80. Lebensjahre ſtehende bisher nicht beſtrafte Wittwe
Marie Bauer, geb. Töpfer aus Auleben der wiſſentlich
falſchen Anſchuldigung und der verſuchten Verleitung zum
Meineide angeklagt. Geladen waren 9 Zeugen, unter
ihnen der 84jährige Baron Herr von Wintzingerode aus
Auleben. Herr Staats anwalt Muhle kennzeichnet die An
geklagte als ausgefeimte Lügnerin und beantragt 4 Jahr
Zuchthaus und 5 Jahr Ehrverluſt. Der Vertheidiger,
Rechtsanwalt Dr. Usbeck plaidirt ſehr warm für die hoch
betagte, geiſtesſchwache Frau auf Freiſprechung. Der Ge-
richtshof erkannte auf 1 Jahr 6 Monat Zuchthaus, 2 Jahr
Ehrverluſt und wird den Beleidigten (Frau Wehling und
Minna Wehling) die Befugniß zuerkannt, das Urtheil eine
Woche hindurch durch Aushang zu publiziren.

M Nordhauſen, 6. November. (Diäten- Prozeß
vor dem Landgericht.) Vor dem hieſigen Königlichen
Landgericht kam heut der Prozeß des Königl. Preußiſchen
Fiskus wider den Reichstagsabgeordneten, Amtsgerichts-
rath Lerche hierſelbſt wegen Herausgabe von 2000 .4
Diäten zur Verhandlung, die Herr Lerche aus dem
deutſch- freiſinnigen Parteifonds erhalten haben ſoll. Die
Herren Landgerichts Präſident Holtze, Landgerichtsräthe
Brehme und Ruhbaum bildeten den Gerichtshof; die
Königl. Regierung war vertreten durch Herrn Rechts
anwalt Eberhardt, der perſönlich anweſende Beklagte
durch Herrn Rechtsanwalt Traeger hier. Nachdem die
Parteien Vortrag gehalten, zog ſich der Gerichtshof zurück
und verkündete nach längerer Berathung um 12 Uhr
das Urtheil, dahin lautend, daß Kläger (der Fiskus)
abzuweiſen ſei, da privatliche Beſtimmungen nicht dem
Artikel 32 der Reichsverfaſſung unterliegen

J Jena, 5. November. (Verſchiedenes.) Herr
Rentier Prieſe von hier hatte, wie jedes Jahr an den
Reichskanzler Fürſten Bismarck, dieſes Jahr auch an den
Generalfeldmarſchall Grafen v. Moltke zu deſſen Ge
burtstage ein Glückwunſchtelegramm abgeſandt. Der Pult
Marſchall hat ihm durch ein Handſchreiben ſeinen Dank
dafür abgeſtattet. Ein aus Apolda gebürtiger Malerhatte in der Bellach'ſchen Biech- Enballagenſabrit an

einer Stange zu thun; bei Einſchieben eines Bleches ge-
rieth er mit der rechten Hand unter die Stange, wobei
ihm drei Finger abgequetſcht wurden. Er wurde ſofort
in das Landkrankenhaus geſchafft. Die Maurerswittwe
Lucas ſchlich ſich geſtern Abend beim Fleiſchermeiſter
Woche zur Nachtzeit ins Wohnzimmer und war im I
Einſtecken begriffen, als die Ehefrau des Woche hinzukam
und der Diebin die bereits in ein Bündel geſchnürten
Kleider wieder abnahm.

Gera (Reuß), 5. November. (Jubiläum.
Unglücksfall. Werthvoller Fund.) Eine in
unſerer Stadt hervorragende Pflanzſtätte des Männer-
geſanges, die „Liedertafel“ feierte heute in feſtlicher
Weiſe ihr fünfundzwanzigjähriges Jubiläum. Der er-
wähnte Verein wurde im Jahre 1860 von dem bewährten
und rühmlichſt bekannten Altmeiſter des Männergeſanges,
dem hieſigen Kapellmeiſter Wilh. Tſchirch in's Leben
erufen und wird noch heute von demſelben mit unge-Wwbchtee Kraft und Hingebung geleitet. Die meiſten

von ſeinen zahlreichen Kompoſitionen für Männerchöre
ſind zuerſt von der hieſigen Liedertafel geſungen und auf-

keine Zeit mehr, darum verabſchiedete ich mich. Er aber
wandte ſich alsbald an einen andern Herrn, um
ſeiner Verwunderung über die mangelnden Fenſterläden,
wie ich noch hören konnte, aufs Neue Luft zu machen.
Wes das Herz voll iſt, des geht ſo gern der Mund über.

Mir aber kam im Dahingehen eine Erinnerung aus
vorigen Tagen. Jn ähnlicher Weiſe hatte ich den theuern
Landesvater ſchon einmal geſehen vor langer Zeit. Es
war im Jahre 1861, alſo bald nach der Krönung, welche
dem Liberalismus damals ſo viele Kopfſchmerzen und
Verſtimmung verurſachte. Demokraten wollten ſie ſich
nicht mehr nennen, der Name war doch zu fadenſcheinig
geworden im Laufe der Zeit; aber das Weſen hatten ſie
noch, und ſo hätten ſie es gern geſehen, wenn der König
das „von Gottes Gnaden“ etwas hätte in den Hinter-
grund treten laſſen, ihnen zu Gefallen. Die treuen
preußiſchen Conſervativen hatten damals viel zu leiden
und der König auch. Jm Sommer von 1861 nun hielt
er in Pommern Revue ab über die Truppen und kam
auch nach Stargard. Es war 11 Uhr Abends vorüber,
als König Wilhelm in die Stadt einzog und ins Quartier
kam. Lange ſtand ich vor dem Hauſe, nur wenige waren
der ſpäten Stunde wegen mit mir. Jm hellerleuchteten
Wohnzimmer ſahen wir den König auf und abgehen,
augenſcheinlich in tiefe, ernſte Gedanken verſunken. Der
Uniformrock war aufgeknöpft, das die einzige wahrzuneh-
mende Bequemlichkeit. Jch war müde und konnte es nicht
abwarten, bis der König etwa die Ruhe ſuchte. Es magſpät genug geworden ſein Als ich aber am anderen

Morgen um 6 Uhr erwachte, war er bereits wieder zur
Stadt hinaus zum Manöverfelde und zum Dienſt. Ver-
wundert ſchauten ſich die guten Bürger an dem Tage
gegenſeitig an, ſo etwas ging ihnen über die faßbaren
Begriffe. Damals war König Wilhelm auch ſchon nicht
mehr ganz jung, immerhin ein Vierundſechzigjähriger. Jn
ſolchem Alter gönnt ſich manch einer ſchon das behaglich



gefübrt worden. Zur Vorfeier des heutigen Jubelfeſtes
rachten geſtern Abend ſämmtliche aktive und paſſive Mit

glieder des genannten Vereins ihrem Dirigenten Jubilar
einen Fackelzug dar, nach welchem ein Sängerkommers in
der Tonhalle ſtattfand. Die Frau eines hier wohnen-
den Lokomotivenführers wollte geſtern ihr kleines Töchter
chen baden und hatte zu dieſem Zwecke eine Badewanne
mit heißem Waſſer in die Stube geſtellt. Um noch etwas
kaltes Waſſer zu holen, verließ ſie auf einige Augenblicke
die Stube. Da hört ſie plötzlich ihr Kind laut aufſchreien.
Als ſie voller Beſtürzung in die Stube zurückeilt, war
das Unglück geſchehen. Das Kind hatte ſich während
ihrer Abweſenheit der Badewanne genähert, war hinein
zeſtigen und hatte ſich am ganzen Unterleib total ver

rüht. Der ſofort herbeigerufene Ärzt hat wenig Hoffnung,
das arme Kind am Leben zu erhalten. Jn dem Vor
orte Untermhaus ließ geſtern ein Bäckermeiſter Geier von
einem Handarbeiter auf ſeinem Grundſtücke Löcher graben,
um in dieſelben Obſtbäume zu pflanzen. Bei dieſer Ge
legenheit machte der Arbeiter einen werthvollen Fund, denn
er entdeckte einen Meter tief in der Erde eine goldene
t welche nach dem Urtheil Sachverſtändiger einen

erth von 250 hat und ihrer Arbeit nach aus dem
vierzehnten Jahrhundert ſtammen ſoll. Der Eigenthümer
des Grundſtückes überreichte dem Arbeiter für ſeinen Fund
fünfzig Mark.

u. Gera (Reuß), 6. November. (Verſchiedenes.)
Das kleine Kind eines hieſigen Lokomotivenführers, welches,
wie wir geſtern bereits mittheilten, in eine mit heißem
Waſſer gefüllte Badewanne gefallen war und ſich dabei
jämmerlich verbrüht hatte, iſt heute durch den Tod von
ſeinen Qualen erlöſt worden. Bei dem geſtern von der
hieſigen „Liedertafel“ gefeierten fünfundzwanzigjährigen
Jubiläum wurde von dem Vorſtand des genannten Ver
eins dem JubelDirigenten deſſelben, Herrn Kapellmeiſter
W. Tſchirch ein prächtig gearbeitetes Büchlein als Ehren-
gabe überreicht. Das kleine Buch enthielt nur zehn Blätter,
jedes Blatt war aber ein Hundertmarkſchein. Jn
einem hieſigen Wurſtgeſchäft geriethen geſtern Abend zwei
Fleiſchergeſellen in einen ſo heftigen Streit, daß ſie ſich
bald an einander vergriffen. Dabei wurde leider der eine
in ſo hohem Grade vom Jähzorn übermannt, daß er ſeinem
fliehenden Gegner ein ſcharfes und ſpitzes Schlachtmeſſer
in den Rücken warf, ſo daß dieſer zuſammenbrach. Der
nicht unbedeutend Verwundete befindet ſich in ärztlicher
Behandlung. Von dem hieſigen Stadtrath erhielt der
hieſige Glaſermeiſter Louis Dürre anläßlich ſeines heute
Phte fünfzigjährigen Bürger Jubiläums ein

iplom.
Arnſtadt, 6. November. (Güntherder Streit-

bare. Lotterie. Concert.) Der 7. November d. J.
iſt für Arnſtadt ein beſonderer wichtiger Tag, denn am
7. November vor 300 Jahren wurde die Leiche des be
reits am 23. Mai 1583 zu Antorf in Brabant geſtorbenen,
in der Geſchichte rühmlichſt bekannten Günther des Streit
baren, nachdem ſie über zwei Jahre in der Welt herum-
geirrt, in der Gruft ſeiner Ahnen in der fürſtlichen Ka
pelle der hieſigen Liebfrauenkirche beigeſetzt. Die noch
vorhandene große Glocke „Suſanne“ wurde an jenem denk-
würdigen Tage zum erſten Male geläutet. Die Vor
bereitungen zu der am 12., 13. und 14. November d. J.
hier ſtattfindenden Lotterie zum Beſten der Liebfrauen
kirche ſind hier bereits im vollen Gange. Jn einem
geſtern hier vom Geſangverein für gemiſchten Chor abge-
haltenen Geſangesconcert errang die mitwirkende Concert-
ſängerin Frl. Helene Overbeck aus Berlin durch ihren
herrlichen Vortrag einen durchſchlagenden Erfolg.

7 Deſſau, 5. November. Am Dienſtag war der
erzog mit Prinz Albert von Sachſen-Altenburg, dem

ürſten von Schwan zburg-Sondershauſen und geladener
agdgeſellſchaft zuu Hubertusjagd im Wörlitzer Revier

anweſend. Dichter Nebel lagerte auf Wald und Flur.
Erſt gegen Mittag brach die Herbſtſonne ſich Bahn und
alsbald erklang das Waldhorn zum Beginn der Jagd.
Der Herzog hatte 2 Hirſche erlegt, darunter einen Zehnender.
Eine große Anzahl Hochwild wurde zur Strecke gebracht.

Geſtern früh 5 Uhr zerſtörte eine Feuersbrunſt
das Wohnhaus der Wittwe Ebenhahn bis auf den Grund.

Seitens der Herzogl. Regierung iſt ein Reſcript er
gangen, welches die Dauer der Feier der Schützenfeſte
in Anhalt auf nur 3 Tage beſchränkt. Bisher war die
Dauer des Feſtes hier auf 1 Woche ausgedehnt. Ohne
Zweifel hat das blutige Rencontre auf unſerm Schützen-
e

Altentheil, der wunder meint, was er in ſeinem Leben
ſchon gethan hat. Unſeres Königs Lebensaufgabe aber
fing damals erſt an, obwohl er doch ſchon recht viel für
Staat und Volk gethan hatte ſeit den ſchlimmen Jahren
von anno 48 und 49. Nun iſt er ein Achtundachtziger,
ſein Haupt iſt noch weißer und kahler geworden, als es
damals ſchon war, aber ein Unterſchied iſt ſonſt kaum zu
finden. Straff und treu ſteht Kaiſer Wilhelm im Dienſt
vor dem Heere im Felde, wie vor ſeinem Schreibtiſch in
ſeinem Arbeitszimmer. Und das Alles mitten urter ſeinem
Volk, vor Jedermanns Augen. Ein Jahr ſpäter, im Jahre
1862, wurde Herr von Bismarck Miniſter, aber freilich
war er damals ſo unpopulär wie nur möglich, wenn man
den Herren Liberalen glauben wollte, die nach ihren
Grundſätzen die öffentliche Meirung in Pacht und Nieß-
brauch genommen hatten. Die nach ihrer Meinung
„troſtivſe Lage des Landes“ war das Stichwort,
mit dem ſie ohne Gedanken und Gründe, ohne Vor-
ſicht und Vorausſicht Oppoſition machten; leider glaubten
ihnen nur zu Viele. Wie viel weiter müßten wir ſonſt
heute ſein mit dem, was unſerem Volke wirklich frommt;
vor viel Schlimmerem aber wären wir im anderen Falle
bewahrt geblieben. Nur einer war guten Muthes, Herr
von Bismarck, und ein echter Prophet mit ſeiner fröhlich
ausgeſprochenen Anſicht, daß er doch noch der popularſte
Mann im Lande werden würde. Nun iſt er es wirklich
eworden, nicht nur im Lande, ſondern in der ganzen

elt. Unſer Volk hat inzwiſchen viel gelernt und viel
gewonnen. Jm Lande ſteht es, Gott ſei Dank, doch ganz
anders als in jener Zeit. Aber mancher lernt es gar
nicht und wie das ſcherzhafte Wort ſagt auch dann

e ne

nur unvollkommen. Wir haben ja heute den Wahltag für
das Haus der Abgeordneten; und da wählt Berlin, die
de tſtadt des deutſchen Reiches neun waſchechteortſchrittler. Hört! Hört!

platze den Anlaß zu der Beſchränkung gegeben. Aus
der Stadt Jeßnitz kommt die traurige Kunde von dem
Ausbruche des Typhus in erſchreckender Weiſe.
Der dortige Arzt Dr. Werner ſchreibt die Urſache der
Erkrankungen, von denen meiſt die ärmere Bevölkerung er
griffen, der mangelhaften Ernährung zu und iſt ſchnelle
Hilfe dringend geboten.
ſofort die
bedürfen, übernommen.

des Frauenvereins zu übermitteln.
S Leipzig, 6. November.

Der dortige Frauenverein hat
flege der 20 Kranken, die derſelben am meiſten

Ein Aufruf um milde Beiträge
wird demnächſt erwartet und ſind Gaben dem Vorſtande die Liſte der Recht alte kö geteeten hund

nannten Aſſeſſoren ſind nur 138 bei der Juſtiz angeſtellt worden
(Samariterverein.

Jubiläum.) Die I. Sanitätswache wurde im Monat
Oktober 79 mal in Anſpruch genommen. Von den Patienten
(71 Erwachſenen und 8 Kindern) wurden 63 auf der Wache
und 16 in den Privatwohnungen wegen 12 innerer und
67 äußerer Erkrankungen behandelt. Jn 3 Fällen handelte
es ſich dabei um lebensbedrohen de innere Leiden und in präſun
5 Fällen um ſehr ſchwere äußere Verletzungen. Auf der
II. Sanitätswache gelangten im Monat Oktober 31
Perſonen zur Behandlung. Die ärztliche Hilfe wurde 26
Erwachſenen und 5 Kindern, 26 mal wegen äußerer Er-
krankungen und 5 mal wegen innerer Leiden zu Theil.
Am Dienstag feierte Reichsgerichtsrath Hennecke hier,
orne 30. Juni 1812 zu Lohne bei Soeſt in Weſtfalen,
ein fünfzigjähriges Staatsdienſtjubiläum. Der Jubilar

war, nachdem er in Neuſtettin und Bromberg gewirkt,
1858 Appellationsgerichtsrath in Paderborn, 1869 als
Obertribunalsrath an den oberſten Gerichtshof Preußens,
1879 als Rath ans Reichsgericht berufen, deſſen viertem
Civilſenat er noch jetzt angehört. Der Jubilar erhielt,
wie Sie bereits meldeten, zur Feier ſeines Ehrentages
den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub.

Aſtronomiſcher Wochenkglender.
8. bis 14. November 1885.

z Wochen J Sonnen- Monde 53 Zeit
al an Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. lange Sleichung

8 Sonntag 73 419 542 Ab. 9.11 161M
9 Montag 7.10 4.17 bei 625 9.7 16010 Dienstag 7.12 4.16 718 34 15911 Mittwoch 7.14 414 Ta- 83 50 15812 Donnerſi 7.16 412 869 856 15713 Seit 717 411 ge 957 854 15514Sonnab. 7.19 15 1059 850 154

j gaſſe 20.

Frankfurt am Main ſogar erſt nach zwanzig Jahren erreicht
und ſelbſt das Gehalt von 3600 4 erhält ein Richter erſter Jn
ſtanz im Durchſchnitt erſt nach achtjähriger Dienſtzeit. on
Rathsſtellen bei den Oberlandesgerichten ſind nur 13 gegen 23
im Vorjahre frei geworden; die Beförderten hatten ein durch-
ſchnittliches Dienſtalter von über 19 Jahren während die uLandgerichtsdirektoren Beförderten ein Durchſchnittsdienſtaltet

von 20, Jahren hatten im ganzen ſind ſeit den ſechs Jahren
der Juſtizorganiſation von nahezu 3400 Richtern erſter Jnſtanz
nur 159 in höhere Stellungen befördert worden. Die Zahl der
Aſſeſſoren iſt in den letzten fünf Jahren um 578 geſtiegen,
wäbrend ſeit der Juſtizorganiſation über tauſend Aſſeſſoren in

Von 607 neuer-

und 82 wegen Uebertritts in andere Stellungen ausgeſchieden. Von
1029 Aſſeſſoren waren 342 über zwei Jahre, 135 über drei Jahre,
53 über vier Jahre, 16 über fünf Jahre und 6 über ſechs Jahre
Aſſeſſoren. Die Zahl der Referendarien beträgt noch immer
gegen 4000; ſie iſt in den letzten Jahren etwas aber nicht be
trächtlich zurückgegangen. Die meiſten Referendarien, 693, hat
das Kammergericht, 424 das Oberlandesgericht Köln. Die
größte Mehr zahl aller Referendarien beſteht die Aſſeſſor-

erſt nach fünf Jahren, doch gibt es 111, die über
ſechs Jahre und zwei, die über zehn Jahre Referendarien ſind.
Sehr bedenklich iſt auch der Zuwachs der Anwälte in den großen
Städten. Beim Landgericht in Berlin ſind zur Zeit 260 Rechts
anwälte eingeſchrieben gegen 111 im Jahre 1880. Die größte
gab der Anwälte hat nach wie vor das Oberlandesgericht in

öln, in dieſem Jahre 473 gegen 444 vor fünf Jahren, dann
folgt das Kammergericht mit 420 jetzt, gegen 266 vor fünf Jahren.
Dieſe gewaltige Zunahme läßt leider für die Zukunft des Anwalt-
e ſchwere Bedenken entſtehen. Viele derſelben ſind außer
tande, ſich aus ihrer Stellung zu ernähren, und was noch

ſchlimmer iſt, vielen geht die reiche Erfahrung verloren, die ſich
lediglich aus einer großen Beſchäftigung zum Nutzen der Rechts
pflege ergibt.

Civilſtauds-tegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 5. November 1885.

„Aufgeboten: Der Schloſſer Gottfried Friedrich Wilhelm
Fleiſchhauer und Caxoline Amalie Marie Schlegel, Schützen

»Ver Schloſſer Robert Paul Jahn und VLouiſe
Berlin, Bärgaſſe 11. Der Töpfer Johann Carl Kanning
und Marie Thereſe Jahn, Rathswerder 9. Der Oberkellner
Friedrich Gottlieb Auguſt Wieſer Eisleben, und Friederike
Amalie Eugenie Wille, Kelbra. Der Holzhändler Georg

Heinrich Ernſt Heuer, Halle, und Louiſe Heiſe, Eelle.

hannes Ulrich.
ein

Auguſt Kroll, Böllbergerweg 25, ein

ſtraße 36, eine T., M
Geboren: Dem Schloſſermeiſter Eduard Schwarz, Breite

arie. Dem Reſtaurateur Louis Winkler,
roßer Schlamm 10b, ein Sohn, Willy Ernſt Curt. Dem
abrikbeſitzer Auguſt Schulze, Pfännerhöhe 4, ein Sohn, Jo-

Dem Kaufm. Guido Müller, Königſtr. Aa,
S., Werner Siegfried. Dem Steindrucker Michael Maſt,

kl. Ulrichsſtraße 6, eine T., Marie Gertrud. Dem Brauer
S., Hermann Paul.

Dem Maurer Emil Becker, Parkſtraße 15, ein Sohn, Carl
Albert Emil.

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 8. bis Mittag des 14. ge
rechnet, in Rectaſcenſion von 223 45 bis 239 51, in Declination
von 160 42 bis 1821“ (im Zeichen des Skorpions) und hat
am 11. (Mittwoch) für Halle eine mittägige Verticälhöhe von 200
58 Der Mond geht in der gleichen Zeit bezw. von 243 48
bis 3189 46 und von 16 23 bis 129 47, oder durch die
Zeichen Schütze (am 8. u. 9.) und Steinbock (am 10. bis 12.) in
den Waſſermann (am 13. und 14), iſt zunehmend, erreicht am
14. (Sonnabend) um 10 U. 47 M. Abds. die Phaſe des erſten
Viertels und gewährt uns vom Mittwoch an abendlichen Mond-
ſchein; am 13 ſteht er in ſeiner Erdferne. Von den Planeten
bleibt Merkur unſichtbar. e
Breite, wird als Abendſtern immer auffälliger; ſie tritt bald
nach Sonnenuntergang im SSW. hervor und geht nach /27 U.
Abds. im SW. unter. Mit einem geeigneten Fernrohr bemerkt
man deutlich ihre mondphaſenartige Geſtalt. Mars, recht-
läufig im Bilde des Löwen, links (öſtlich) von dem Fixſterne Re
gulus, geht kurz nach Mitternacht im ONO. auf, Jupiter,
rechtläufig in der Junnfrau, nach 23 U. Mgs. im O., Saturn,
rückläufig in den Zwillingen, zwiſchen 7 und “„8 U. Abds. im
NO. Bei Uranus endlich, rechtläufig in der Jungfrau, er
folgt der Aufgang zwiſchen 3 und 4 U. Mgs. im O. Der
Mond iſt am 10. mit Venus in Conjunction und geht ziemlich
weit nördlich an ihr vorüber Stellung der Jupitertrabanten.
Um Mags. 5 U. 48 M. mittlerer Halliſcher Zeit ſteht am 8.
Trab. II. hinter am 9. Trab. III. hinter, am 13. Trab. I. vor
der Jupiterſcheibe, an den übrigen Tagen der Woche ſind zu jener
Zeit ſämmtliche vier Trabanten zu ſehen. Jn den Ta en vom
12. bis 14. November kommt der ſogen. Novemberſtrom der

Venus, am 8. in größter ſüdlicher

Sternſchnuppen (die „Leonmden“, ſo genannt, weil der Kreuz
ung punkt ihrer ſcheinbaren Bahnen im Bilde des Löwen liegt)
in unſeren Geſichtskreis. Ein aufmerkſomer Beobachter wird
in den Nächten der genannten Zeit etwas mehr Sternſchnuppen
ſehen als ſonſt, im Uebrigen aber wird die Erſcheinung vor-
ausſichtlich nicht beſonders glänzend ſein. Zu Beobachtungen
hat man die Abend- und Nachtſtunden nach Mondesuntergang
zu wählen.

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen. Neuer Planet
(Nr. 252). Am 27. October iſt von dem Aſtronomen Perrotin
auf der Sternwarte von Nizza ein neuer Planetoid entdeckt
und folgendermaßen beobachtet: 27. October 1885, Abds. 7 U.
41 M. mittlerer Nizzaer Zeit, Rectaſcenſion 27 13' 27“ (tägl.
Bewegung 9), Declinatiovn 7* 8 19* (Bewegung --7). Der
Planet ſtand alſo mit ſürweſtlicher Bewegung im Bilde der
Fiſche. Beſtätigt ſich die Neuheit, ſo iſt es der 252. Planetoid
in der Gruppe zwiſchen Mars und Jnpiter und der b. von Per-
rotin entdeckte. Die Maſſe des Planeten Uranus iſt
von dem Amerikaner Aſaph Hall, dem Entdecker der beiden
Marsmonde, einer neuen Unterſuchung unterworfen worden,
wozu er zwei Monde des Uranus, Oberon und Titania während
der Oppoſition des Planeten von 1831-1884 genau beobachtete.
Er findet als Ergebniß daraus, daß die Maſſe des Uranus
22682mal geringer iſt, als die Sonnenmaſſe, während z. B. in
dem Lehybuche von Newcomb Engelmann die betreffende Zahl

24000 lautet. ach let324 439 mal geringer, als die Sonnenmaſſe, mithin die des Uranus
13/, mal größer als die unſerer Erde.)
nungen an Fernrohren (Fortſetzung aus Nr. 256). Eine
eigenartige Neuerung ſind die ſogen. „Revolverokülare“,
welche die Firma Hartmann und Braun zu BockenheimFrank-
furt zuerſt auf Beſtellung des Abtes Krahl in Oſſeg (Böhmen)
und dann noch öfter ausgeführt hat. Sie ermöglichen es, ähnlich
wie die ſogen. Objectivrevolver der Mikroſkope, in jedem Augen-
blicke die Vergrößerung des Fernrohrs zu wechſeln außerdem

(Die Maſſe der Erde iſt nach letzterer Quelle

Vervollkomm-

aber, das Geſichtsfeld für jedes einzelne Okular centriſch oder
partiell zu verkleinern und endlich die Jntenſität des Sonnen
bildes in drei verſchiedenen Graden zu variiren. Zu dem Zwecke
ſind auf dem Apparate, welcher am Okularende jedes Fernrohrs
angebracht werden kann drei drehbare Scheiben excentriſch zur
Fernrohraxe angeſchraubt; die eine trägt an ihrem Umfange
verſchiedene Okulare, die zweite verſchiedene diaphragmenartige
Oeffnungen oder Bohrungen, die dritte drei verſchiedene ſtark

Sonnengläſer. urch Drehung der Scheiben kann jedes
kular bezw. Diaphragma oder Sonnenglas centriſch in die Axe

des Fernrohrs gebracht werden, wo es dann durch eine Sperr
feder ſelbſtthätig in der richtigen Stellung feſtgehalten wird. Die
Okulare beſorgen die verſchiedenen Vergrößerungen die D ta
phragmen die Verkleinerung des Geſichtsfeldes, die Sonnengläſer
die Abblendung des Sonnenbildes. Der ganze Apparat gewährt
bei Beobachten große Vortheile nach mehreren Richtungen hin.
(Fortſ. folgt.)

Aus der Juſtizverwaltnung.
Jetzt, wo der juriſtiſche Terminkalender vorliegt, läßt ſich

erſt überſeben, wie ſchlecht die Ausſichten für die Juriſten
im preußiſchen Staatsdienſte ſind. Von Jahr zu Jahr hat ſich
die Ueberfüllung gemehrt, geht die Wahrſcheinlichkeit der Be
förderung zurück. Das Normalgehalt von 4200 wird in der
Mehrzahl der Gerichtebezirke erſt zehn Jahre nach dem Aſſeſſoren-
patent, in vielen ſogar erſt nach vierzehn Jahren, im Bezirk

Geſtorben Des Gelbgießer Carl Bogaske Sohn, Heinrich
Carl Reinhold, 2 J. 6 M. 26 T., Oberglaucha 26. Des
Kaufmann Hermann Hartick Ehefrau, Marie Thereſe geborene
Franke, 25 J. 11 M. 11 T., Leipzigerſtraße 40. Des Hand
arbeiter Wilhelm Hahndorf S,, Friedrich Max, 1 J. 15 Tage,
Saalberg 14a. Des Böttchermeiſter Guſtav Hoffmann T.,
Alma, 11 J. 9, M. 12 T., Georgſtr. I. Marie Reingrüber,
6 J. 11 T. Diakoniſſen haus Friedrich Ernſt

in unehel.12 J. 1 M. 10 T., Brunoswarte Ia.
todtgeboren.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6 bis 7. November.

Stadt Hamburg. Conſul Schönlank m. Gem. u. Rentier
Rathenau m. Diener a. Berlin. Fabrikant Glauning a. Greiz.
Rentier Pohl a. Eberswalde. ie Kaufl. Jacoby, Seelig,
Noffke, Reuter, Pollack u. Molter a. Berlin, Weisheit a. Dres
den, Steimel a. Berlin, Küch a. Magdeburg, Kaß a. Görlit,
Knöhrig a. Leipzig, Albrecht a. Bremen, Siebert c. Jſerlohn,
Kirſchbaum a. Augsburg, Meinhardt a. Neuß, Sauer a. Rüdes
heim, Schärff a. Rawitſch.

Goldener Ring. Rentier Ahlemann a. Dresden. Fabrik.
Dankwarth a. Plauen. Oekonom Sydo a. Strelitz. Aſſeſſor
Baltzer a Karlsruhe. Fabrikdirector Reiſſe a. Prag. Jnſpect.
Waldenburg a. Göttingen. Stud Friedheim a. Mannheim. Stud.
Mollwitz a. Offenbach. Fabrikant Warneyer a. Elberfeld. Die
Kaufl. Jäger a. Mühlhauſen, Marſchner a. Leipzig.

Militäriſches.
Mit Bezug auf die unlängſt von uns ſignaliſirte Aus

gabe neuer Repetirgewehre an einige franzöſiſche
Jägerbataillone wird jetzt in den Pariſer Blättern nach
amtlichen Jnformationen mitgetheilt, daß dieſe Maßregel nur
die, und noch obendrein verſpätete, Aufnahme ähnlicher Verſuche
ſei, welche vor zwei Jahren in einigen deutſchen Garniſonen an-
geſtellt und während der letzten Herbſtwanöver wiederholt worden
ſeien. Auch unſere Bemerkung, daß es ſich bei der in Rede ſtehen
den franzöſiſchen Maßregel keineswegs um eine Entſcheidung
der Frage, betr. die Erſetzung der jetzigen Handfeuerwaffe der
Infanterie durch das Magazin- oder Repetirgewehr handle,
ſondern nur um die Gewinnung von Erfahrungsmaterial zu
fortgeſetzten Studien der techniſchen Autoritäten, wird in der
behördlichen Notiz, welche jetzt durch die Pariſer Preſſe geht,
pure beſtätigt.

Verkehrsweſen.
3 Caſſel, 6. November. Die großherzoglich weimariſche

Regierung hat zu dem von Preußen beabſichtigten Baue einer
Haun-Ulſterbahn (Hünfeld-Geiſa-Hilders), welche auf ca. 11
Kilometer das weimariſche Gebiet durchſchneidet, einen baaren
Zuſchuß von 55009 à fonds perdu bewilligt und auf jeden
Antheil an dem Reinertrage der Bahn verzichtet.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle a/S., den 6. November 1885.

Rohzucker. Angeſichts des in dieſer Woche reichlicher auf
getretenen Angebotes gelang es inländiſchen Raffinerien ſowohl
wie Exporteuren täglich niedrtgere Limite durchzuholen und iſt
heute gegen die Vorwoche ein Preisrückgang von 080-1 für
für erſte Produkte und von 0,40 für Nachprodukte zu ver
zeichnen. Seit geſtern machte ſich in Folge günſtigerer Aus
landsberichte ein etwas beſſerer Ton geltend. Umſatz 50,000 Sack.

Raffinirter Zucker. Die Käufer mochten auch in dieſer
Woche aus ihrer Zurückhaltang nicht heraustreten und ſind trotz
der um ca. A per 100 kg. gewichenen Preiſe nennenswerthe
Umſätze nicht zu Stande gekommen.

Hentige Notirungen.
ohzucker

per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn.
Kryſtal Zucker I. 98 Polar
Korn Zucker 969 Polar. 46,60 47,60

959 Polar.

n 94 Polar. D.Rendement 889 Polar. 44,40--45,00
Nachproducte bei 88192 Polar.
Rendement 759 Polar. 38,00--40,00

Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade ff. mit Faß S
f. 60,60.Melis ff. SBürfelzucker I.

Gem. Raffinade 3 mit Faß 58,00--659,00.

WMelis e (6400.l. er uMelaſſe, zur Entzuckerung 7,00--7,80,
r Brennereien 5,00-5,60.
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Linſen, Bohnen. Lupinen, Kleeſggten ohne Angebot. Futter-
50 Weizenſchaalen
Malzkeime helle 950

zrtikel: Futtermehl 14.4. Roggenkleie 10.
Weizengrieskleie 8
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e a'S., den 7. November 18855.
Ausſchluß der Maklergebühr

Ich ſtill, Kartoffel 38 Rübenſpiritus 37,30

eeeeeeeeeeenetnanee

Bericht der tn und Producten-
Börſe.

Helfuchen 12- 12,50 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner à Sohn.
Halle a. S., den 7. November 1885.

Bei ruhiger Stimmung des Marktes wurde bezahlt:
Weizen pr. 12

bis 150 feine Qualitäten
Säcke à 84 Kilo brutto
S Gerſte pr. 12
114— 138 feinſte bis 144
l62 174

Hafer pr. 12 Säcke à 5
VictoriaErbſen pr. 12 Säcke

50 Kilo

Mais pr. 1000 Kilo netto
Luvinen pr. 1000 Kilo

per 59 Kilo netto bis 40

Säcke à 85 Kilo brutto

12 Säcke 75 Kilo brutto
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto

Rübſen pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto
brutto Waare 87-93 W.

à 90 Kilo brutto 156—168
Donau amerikaniſcher

netto Kümmel

Je na

Mittelſorten 141
153 162 Roggen pr. 12

je nach Qualität 141 147 4.
ch Qualität

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 6. November 1885.

Granulatedzucker, inel
Kryftenzncer L, über 28

D II dKornzucker, excl,, von

do. r 86 erdo. 95do. 88 Rendem.
Nachproducte, excl. 88 92

do. 750 Rendem.

daſfinade, ffein, excl. Faß pr.R e ſten 298053000
Melis, ffein v 29.25do. mittel

do, ordinär TWürfelzucker, I., incl. Kiſte 90 e

do. w. t e ä dem. Raffinade IL, incl. FaßS do. II., 27.50 8.75 r
Gem. Melis I, e 27. udo. II,
Farin
Melaſſe I. 3,0-390, II. 2,50--2,80

38,1

27.25 e
2340-2370

22.20 22.50

19.00--20.00

Bei Poſten aus erſter Hand:

24.50--26.00

Marktvberichte.
Magde- urg, 6. Norember. Landweizen 157--162 Weiß-

weizen glatter engl. Weizen 146--151 Rauh-
weizen 136—-145 Roggen 136—142 Chevaliergerſte
145-—162 Landgerſte 134-140 Hafer 130--147 für

t pr. 50 kg.

II I

I 7

5 II
d c

II i

50 kg

59 II
II II
II II

t I

II t

I r

er e

yrtolfelfviritus für 10,500 I- loco ohne Faß 37,60

Loco 148 168 nack Quautaät be., gelbe Lie erungsqualität 157
a dez., per oreſen o nut und per November Dezember 158
bez, per Dezember-Januar bez., per Januar- Februar
bez. per Februar März bez per April Mai 165,75—-
165,5 165,75 .4 bez. per MaiJuni 4 bez. per JuniJuli

bez. Rohnen ver X Kilogr oco feſt, Termine feſt,
gekündigt 34000 Ctr. Kündigungspreis 132,5 de vocv 133
bis 141 4 nach Quoſität bez Lieſerungsaunſität 1328 4 es
ruſſiſcher bez., inländiſcher guter 137——138 ab Bahn bez.,

Termine ſtill, gekündigt 8000 tr
digungspreis 125 bez, 4 3 ität bez.Lieferungsqualität 125 bez., pommerſcher mittel 140-144
bez., guter 145—-148 bez., feiner bvez., ſchleſiſcher mittel
140 144 bez., guter 145--148 ab Bahn bez., feiner .4
dez., ruſſiſcher bez., per befen Zaonat und per November-
Dezemrer 1 22 125 126,6-4 bez., per April-Mai 131 131,25

bez, per MaiJuni bez. i der Fruogr. cfeſt, Termin gekündigt Cir. Kandigungspreis bez,
e 145 120 wach e alität bez., per dieſen Monat 4 bez.,

per November Dezember bez., per April Mai bes.
Erbin pri I v r. Kochwaare 150 0 bez., Gut

8 e. l u arten verrie. v CLrr., Winterraps bez., Sommerrape
Winter rütjen Dez., Sommerrüdjen be

Rünö: per 00

12 2
mit Faß, Termine ſteigend, getündigt

400 Lir., Kündigenuepreis 45,6 bez., Loco mit za Heg.,
loco Hut Jus Heg. ver dieſen achnar und per November
Dezember 46,5 dez. per Dezember-Januar bez, per Ja
nuar- Feoruar 4 bez., per April Mem 46,9 -47,1 .4 bez., per
Mal un 47,2- 47,4 bez per Juni Juli 4 bez. veilnol
Her 100 i är. Ved. t S rg., Vieſerung VSpiritus per I Lurer, 4 I 10,20 Termine matt
einſetzend, ſchließt feſter, „ekündigt 70000 Witer, Künbigungeapreis
37,6 r. V i Gut 22 Se5., Per direjes n und
per NRovember- Dezember 37,5 37,7 bez., per Dezember Ja-
nuar 37,6 37,8 bez., per Januar Februar 38 bez., per
Februar Mir bez., per Apru- Mai 39,3-39,5 4 dez., per
MaiJuni 39,7 bez., per Juni Juli bez. Spirtrus perU Liter a e ohne Faß 37,6 es.werzenmeni r. 22,256 0,25, c. v 25 189,00.

FKtoggenmehl Nr. O Her I X Uiiberſteuert n.Sack, höher, getündigt 1500 Srr., Kündigung preis 18 4 bez. Per
Heſſen nut und per November Dezember 15--18,10 4 bez.,
per Dezember Januar 18,25 18,3) bez., per Januar- Februar

bez., per April-Mai 18,95 19 .4 bez
mervam, en 6. November. Schlußbericht. Weizen auf

Termine geſchäftslos, per November per März Roggen
c niedriger, auf Termine unverändert, per März 139, per
Mai 189. tubö! c 27!2, per Herbſt 27, per Mai 28.

London, 6. November. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 29000, Gerſte 9100, Hafer 52800
Qrts. Weizen, Gerſte und Mehl träge, Mais feſt. (Schluß-
bericht.) Weizen 28990, Gerſte 9100, Hafer 52850 Qrts. Eng-
liſcher Weizen eher niedriger, ausgenommen feinſter, fremder
nominell, angekommene Ladungen ohne Nachfrage, Hafer Sh.
theurer, Mais knapp, übrige Artikel träge.

ibez per 6. November. Baumwolle. Anfangsbericht.
iuthahlicher Umjſab 7000 Ballen. Stetig. Tagesimpori
8000 Ballen. (Schlußvericht. Umſatz 7000 Ballen, davon
für Spetuturion und Export 500 Sallen. Amerikaniſche ruhig.
Middl. amerikaniſche Lieferung: November Dezember 5S!hz6
Käuferpreis, Dezember Januar 5*/64 Januar- Februar S
FebruarMärz 5 März- April 5/s2, April- Mai 57 d. Ver
äuferpreis.

Börſennachrichten.
Berlin, 6. November. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete, ſoweit die Coursbewegung in Betracht kommt, in ziem
lich feſter Haltung und mit wenig veränderten Courſen auf ſpe
kulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegen-
den Tendenzmeldungen luuteten nicht gerade ungünſtig, doch man-
gelte es im Uebrigen an jeglicher geſchäſtlichen Anregung, ſo daß
hier bei andauernder Reſervirtheit der Spekulation Geſchäft und

rigen Geſchäftszweige
Der Privatdiskont wurde mit 2. notirt. Auf

nationalem Gebiet waren Oeſterreichiſche Kreditaktien behauptet
bei mäßigen Abſchlüſſen; Franzoſen und andere Oeſterreichiſche
Bahnen ziemlich feſt und ruhig, Lombarden ſchwach.
fremden Fonds waren Ruſſiſche Werthe faſt unverändert, Un
gariſche Goldrente kbehauptet, Jtaliener eutſe
Preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltung ziemlich gute
Umſäßze auf; inländiſche Eiſenbahnprioritäten ruhig.
aftien ſtill Diskonto-KommanditAntheile. Deutſche Bank und
ehe Bank für auswärtigen Handel feſt und periodiſch leb
zafter.
ſchwach; Dortmunder Union St. Pr.
bähnaktien wenig verändert und ruhig; Mecklenburgiſche und
Lübeck Büchener ziemlich feſt, alles Uebrige etwas ſchwächer.

furt am 6. November 0,93 Meter.

An Pegel 1,24 Peter über 0.

Städten folgende: Haparanda

Berlin 6.

ſtand durchſchnittlich gut behaupten. Die Kaſſawerthe der üb-
blieben ruhig bei zumeiſt feſter Haltung-

inter

Von den

feſter. Deutſche und

ank

Jnduſtriepapiere faſt geſchäftslos; Montanwerthe
feſt. Jnländiſche Eiſen

Wafßferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 6 November Abends am neuen Unterhaupt
1,78, am 7. November am neuen Unterhaupt 1,76 Meter

Wafſerſtaud der Unfſtrut am Brückenbegel bei Strauß

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6 November.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 6. November.

Barometriſche Minima liegen über Nordweſt- und Süd-
Europa, Maxima im Südweſten der britiſchen Jnſeln und im
nordweſtlichen Rußland, während über Deutſchland der geſt.
druck zwiſchen 761 mm und 766 mm liegt. n
bewegung aus variabler Richtung iſt das Wetter über
Europa trübe, ſtark neblig und vielfach regneriſch.
lichen Nord und Mitteldeutſchland liegt die Temperatur erheb
d ber der normalen und haben vielfach Nachtfröſte ſtatt
gefunden.

Bei ſchwacher Luft
Central-

Jm weſt

Archangelsk meldet 18 Grad Kälte.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten

2, Petersburg 3, Hamburg
2, Memel 0, Münſter 0. Karlsruhe 6, Chemnitz 5,

WVerfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne
ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und
die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein
gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und
hinterläßt wenig Aſche von ganz bellbräunlicher Farbe.
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt
langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter

(wenn ſehr mit dar ſten erſchwert) und hinterläßt eine dunkel-
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten
Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das Sei-
denFabrikDépdt von G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) in Zürich
verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtofſen an
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke zoll-
frei in's Haus, ohne Zollberechnung. Ein Brief nach der
Schweiz koſtet 20 Pfennige Porto. [1488

4 JFamilienNachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Mathilde Siebert mit Hrn. L. HeiCAmnſſeegelen d. E m d S wewoyn
eboren: Ein Sohn: Hrn. E. Horn (Magdeburg). Hrn.Dr. med. Thilo (Sandersleben). Hrn. Sein Ems n

Eine Tochter: Hrn. Amtsrichter Meinhard (Soltau).
Geſtorben: Hrn. M. Mildner Sohn Max (Magdeburg).

Kaufmann J. Pöwe (Magdeburg). Frau Chriſtiane Röder geb-
Röder (Neuſtadt). Frau Amtsrath R. Pötſch (Oſternienburg).

Der Kreuzzeitung entnommen
Verlobt: Frl. Anna v. Below mit Dmitri Schereſchewsky

1000 K. An Auge Umſätze ſich wieder in den allerengſten Grenzen bewegten. G(GBerlin-Petersburg).Serin 6. November. Weizen per 3900 Kilogr Ioer feſt, Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen Geſtorben: Hrn. Oberſtlieut. Leo Athenſtädt Tochter Clara
Termine ſtill, getündigt 13000 Ktr. Kündigungspreis 158 bez., und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werth (Berlin). Geh. San.-Rath Dr. Klaatſch (Berlin).

e

t Zf- f.gerliner Börse V. 6, November z Oeſterr. Staatsbahn gar. 3' 401,50bz6 Preuß. CentralBodenCredit 3fV s Eiſenbahn-Stamm-Priorit.Actien. do. do. v. 1874 gar. 3 unk. Pfandbr. rzb. à 110 41 112, 306 Gold, Silber und Papiergeld.
do. Ergänz. Netz gar. 3 383,706GSern Dre die (2 rer ehnekthn 35 de g. 45. b. 705 r Cours in Mark.arien urg* aw a e o. O. e 5 r. B. kdb. àl20 41 110,50 G DollarsDeutſche Fonds Rordhauſen- Erfurt 5 5 115,598 do. do. (GoldPr.) 5 104,90bz G v do. z 199,50B Süucaten ber F. 4,1758

Muſſche ReichsAnleihe. 4 104,25bz Oſtpreuß. Südbahn 5 5 1122,20G Oeſterr. Südb. (2 Fr. Steuer) 3 313,75bzG do. do. rzb. à 100 4 1100,50b3 G JImperials. per St.
Zim conſol. Staats Anleihe 4 Saalbahn 312 103,506 do. do. Obl. (gar.) 5 104,00 Stettin. Nat. Hyp. Credit 5 [100.306 Rapoleonsd'or ver St. [16,136G
vo, do, 4*103,806 Weimar-Gera 11/32686,00b3 r r.) 5 79,606 3 rzb. à 3 38 e per St. 20,28bzdo. do. 31/2 99,10b gar. Nordoftbahn gar. do. do. rzb. à 1 „80bz ngliſche Banknoten per Lftr.do, r Z7Pprior b Süddeutſche Boden-Credit 4 1101,406 195 307723 a J e er 8ſt er C Deutſche do. do. II. Em. 5 1601,60b36 Jnduſtrielle Geſellſchaften. W wer gniertt n

21 X 3 M 8 a end. 72103 3480 iſenbahn-Prioritaits-Obligationen. n 22.438 Zinsfuß überall 400. 00,00b5

7 2, nern 7 e rnc Srh ertemfenekr. 4 e r Lechen Maſtricht ſe9., 730 I dar. 5 Anhalter Maſch. n dende 90retten h tet t. ä. à e. 13 1öi. so ß tat et e c nen e Bankdisconto inn hen 4 160,806 d. v. er. 101, 300 h ereeeeecekiüennte 27 London 7g ranskaukaſ. gar .90b Rere t. l eling z. F. r et e Vanſchan Ritter ry. V. u. Selwier Abpierſebrir: 18 12 02: Leutbatd' e KeetsrirnWeſtpreuhiſche.. 1 1006,806 do. IX. S. (v. 85 kündb.) 5 101-70 Gottharddem v. Tec, 162 Deutſche Cont Galle t. z 18 1557306 Frivatdige. 23 Wien a
Ia und Meiner 162. 708 s unhelte L a e h Anncent Friedrichöhöhe A. B. (25 184.756 Srüffel 812 e2 und h. 101, erlin alter I. u. II. Em. Glauziger Zuckerfabrik 513 2 68,00Bx le u. Lit B. (412101,506 Bank d Creditbank Greppiner Werke 412 412 79, 00Bde 101,606 Berlin Dresden (gar.) i 103,40636 ank und CreditbankActien. alleſche Maſchinenfabri 25 30 225,008z hie 141 S Berlin-Görliher conv. und Zinſen à 4 ab ausgenommen Reichsbank- an en, rir 7 9 708506 Umrechnungs-Courſe:

4 verm enbnet. g. B. em. e ehin Seggefabeir er [1 g. eftert. 2rannſchw. 20Thl. 8. Vet. b. S. r. o. m. tond. 492101, 79636 Dividende e a i Suez.2 7 x 7 7 10 10 212,006 1 Dollar u 4 M. 25 en Prämienſcheine j3121 5.79B Bern -Poir. a 4 „706 Bank des Berliner Kaſſenv. 51 512 126,256 Magdeb. Allg. Gas 813813 140,00 100 Fres. vo n. Perl 7
onſche putg von 78 87,306 do. ILit. D. P. F. 412101,60 Berliner Handels-Geſ.. 79 138,59bz Magdeburger Baub. 81 z 8 121,90Ban w. Piandbr- BerlinStettin II. III. u. VI. E. 4 101,90B Darmſtädter Bank 88 7 132,50bz Vordhäuſer Tapetenfabrik 6125 102, 00B 401,60 G BreslauFreib. Lit. D. bisK. 4 do. per ult. 814 7 1132, 10b3 Pferdebahn Charlottenburg 4 412 98, 00b hvon 1873 103393 2 tiſche Santa r 31 en Bier. 20 Leipziger Börse v. 6. November.

e 7Ausländiſche Fonds. Cöln Mind. n. iii. 18472 Zha l St 77 e Sdtting n derr 1 231 3x Em. B. 42 „156b3 conto Geſellſchaft 10 91,40bz j Schwanitz, Gummif. 16 14 171,906Defterr. Silberrente T 66, 75b do. VI. Em. 41/2101, 75b36 do. per alt. o 11 191,2563 Staßfurt, chem. Fabrik 10 124006 Fenigl. Sächſiſche Reute 87,506de. zapierrente. 80066 alle-Sorau-Guben (412101,756 Dresdener Bauk 8 712 121;108 h 30 30 2027906 Pfandbr. des Sächſ. Landw.
u oidrente 4 88,60b3 ärkiſch-Poſen (4 Effect.Maklerb. (5000 E.) 7. 8 Thüring. Salinen 425 4 59,758 J Kredit 67 4 102,009ſſ.-Engl. Anleihen von Magdeburg-Halberfſtadt 412101,756 Leipziger Credit- Anſtalt 10 912 171,50 G Tivoli, ActienBierbrauerei 6 1123, 00b reditbr. des Sächſ. Landw.

79 bis 73 5 94,75b3 do. Leipzig Lit A. 412 104,406 Magdeburger Bankverein 6 6 Zeitzer Maſch.- Anſt. 13 13/,/152,00 Cred.Verbands v. 67 41/2103,25 P

ſie e 3er48 e wette he z 006 re e r 190,903e 4 aklerdan a e eI. Orient 59. 700 Mainz Ludw. unk. dis 1886 5 100, 756 Meininger Crediibauk. 51 5 90, 25 do. do. do. 413100,908Reh. es h l e o lrämien do. efterr. p. St. 3 59,5 151,5do. Zramien t Riederſchleſ.“Märk. I. Ser. 4 1102,00B Relchebant r s z 132:s08 d 18 1 Saalbahn St. -P. Div. 83
do. od. Gred.-Pfobr. 5 91,80 do. II. Ser. 4 Sächſiſche Bank 51256 117, 256 Conſolidirte Marie 687 99,90 a 5 1104,256do. Ctr. Bd. Cred.Pfdbr. 5 85,60bz Nrrſt Obl. I. u. II. Ser. 1 102,00B Weimariſche Bank 5 4 70,00B Donnersmarckhütte 31 1 28, 7563 All Deutſche Creditt. St. Eiſenbahn inlh 3 o e e r u h e b hre i s 4 1171, 755 e o. ldo. Oſtbahn II. Em. 5 Löoeis Oberſchl. Lit. E. (gar.) 31 98,29B Gelſenkirchener 7 e i 73, Selxdiger Bank do. 700 4 136,00
do. Soſdrente 1 79,20 do. Lit. F. u. G. 413101,758 HypothekenbankActien. Königs und Laurahütte i 4 85, 6063 Seſ. do. 790 4 96 508Serbiſche Rente s 78.9065 J. Lit. H. (400 t 151 r r e T ab do. per ult, 412) 4 53 Sächſ. Bank do. 51 4 1117,50et w vo 2 2 au hammer J e 21 3 53,50ofen Sinde m von 86 t Getpaer 7 m on zu 4 72.,008 SrsUwiter Pgvig An Auoo, 00

EiſenbahnStammActien. e Preuß Bedeteredit- Hant s 8 193-300 gebr. t B. I 008 do. Schuldverſgre s 16840Tiwid do. Centr. E.) 83 82 130,906b; e ſei 7 103, 006 Halleſche Straßenbaza Siaſtrigt Dinwende les vor r 73 u. ſah 75 e Ka et iel biit Soitthin Hree den. 172063 Thüringer I. u. I. Ser. 4 102-006 109, iv. 83/84 1400 4 21e et u getmgt wer... ihſtyä. i Stollb. Zink St. A. 5 n 20,806 Div. 8384 21 4 146,00uthe eheg)r ar. t Werrabahn 101406 do. Je t r. es Aue r Frroern geben. 180.7 Aahalter Lenderbant. I ſo s Weſerenl. Ala 10 P i See 123 2 215 60,25b7 m wen 2 33 Goömdrer Eiſenbahn Ob l. 51 27 v r ee Ausländiſche Dciſche Hrp. B. Bern h 198 Wewſel F. 3dir. don Siſenbahn PrioritätsDbligationen. Gothaer Prämien 1. abth. 312 Amſterdam 100 du. 8 J. S les gou 2. v 260s S do. do. II. Abth. 312 96,40636 do. 100 t 2 M. 21 168,25111251211, 50b ſe R 23 3 o 2 168,2563 Sächſ. Thür. Braunk.Verw.ihren Sadbahn 553 hat e ordbahn 886,998 do. rückz. m. 110 312 92, 260b36 London 1 Jlr. 8 T. 2 20. 516 e t. Div. 83. 150 4 202

e a gei eenen e ee ei e e n e ſech e e e ſog er. Südweſib. (500 gar.) 63, 5063 I Dur Prag I. Es 104- W „90 Paris 100 Fres. 8 T. 3 30,65b; A. 6. St. Pr. Div. 83 1500 4aaibahn uxPrag I. Em. do. 5 106, 406 do. F. u. VI. S. rz. à 100 5 101,256 do. 183 Ztg. 2 3 80,35b rin 202,006Sarſchau Wien t. ver St. o r a a Wir t 33 rig à 133 Petersburg 190 S. 3 258 h rera vegre (41290 gar.) 4 2 33,99bz KaſchauOderberg (gar. 5*89406 e Central et W wen Oeſt W s i. z. 131.322 t 134;660 e5 4 83,50b3 do. Gold Prior. gar. 5 102,70b; unk. Pfobr. rückz. à 109 4 120,806 do. do. 100 Fl. 2 5 160938 Zeitzer Par. u. Solar,Fabr. 4 6, 0 3
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Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag den 8. November:

Mufenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde
unentgeltlich net Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in

der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.
Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt (gr. Berlin). Von 10-6 Uhr.
Volksbibliothek: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler.“
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Peichskanzler“.
Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 9. November:

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6
im Gebäude der Königl. Univerſität Klinik am Domplatz.

Kgl. Univerſitäts-Vibliothet (Friedrichſtr.): Geöffnet von 8--1 Uhr. Jn
e fen zwei Dienſtſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen und ab
gegeben.StadtverordnetenVerſammlung Nachm. 4 im Sitzungs-Saale.

Städtiſche Steuer-Receptur. Am 9. November haben Klaſſen- und Ein
kommenſteuer zu zahlen:: 8J. Hebebezirk; Grünſtr., Gütchenſtr., Händelſtr., Halberſtädterſtr., Harz,
Harzgaſſe, Hedwigſtr., Heinrichſtr.

II. Hebebezirk: Liebenauerſtr., Liliengaſſe, Ludwigſtr., gr. Märkerſtraße.
Börſenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—12 Uhr Vorm. und von 2-6 Uhr Nachm.
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer i. Kronprinz.
Verein ehemal. „36 ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg Martinsgaſſe 10.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Ule“: Abds. 8 Uebung in der Turnhalle Taubenſtr. 10.

m Geſangverein Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in
der „Dresdener Bierhalle“.
otel Stadt Berlin: Schachabend.
alleſches Volksbad, Leipzigerſtr. Nr. 6.: geöffnet von Vorm. 8 Uhr bis
Abends 9 Uhr.Aich- und Wagageamt: (gr. Berlin 163). Wochentags von 8-12 Uhr Mittags
und 2--6 Uhr Abends

Bsotaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6—12 und 1--6 Uhr.
z Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits

anſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Für Sonntag
Neues h Anf. 7 Uhr: Der Troubaduor. Wiener

alzer.
Altes Theater: Anfang 3 Uhr: Marguerite. Anfang 7 Uhr:

Lumpaci-Vagabuundus.
Carola-Theater: Anfang 8 Uhr: Die Afrikareiſe.

Bekanntmachung. S
Sonntag, den 8 d. Mts. wird von 12 Uhr mittags bis 6 Uhr abends

die Reinigung des Nieder Reſervoirs in der Thurmſtraße vorgenommen
werden und läßt ſich in Folge deſſen eine vorübergehende Trübung des Waſſers
nicht vermeiden.

Von dieſem Reſervoir werden die weſtlich von der Liebenauerſtraße,
dem Steinwege, der Ranniſchenſtraße, dem gr. und kl. Berlin, der gr. Märker-
ſtraße, dem Markte, der gr. Ulrichſtraße, Geiſt und Bernburgerſtraße belegenen
Stadttheile mit Waſſer verſorgt.
Nach Entleerung des Reſervoirs wird direct nach dieſen Straßen und

Stadttheilen gepumpt, die Waſſerzuführung alſo nicht unterbrochen, ſondern
nur ein geringerer Waſſerdruck ſtattfinden. [1448e a/S., den 4. November 1885.HallDie Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Der Maurermeiſter E. Friedrich zu Halle a. S. beabſichtigt auf ſeinem

Mühlgraben Nr. 5 daſelbſt belegenen Grundſtück im Jnundationsgebiete der
Saale ein Seitengebäude zu erbauen.

Indem wir dieſes Vorhaben auf Grund der S 1 und 2 des Deichge
ſetzes vom 28. Januar 1848 ſowie 896 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt
1883 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen, fordern wir alle Diejenigen,
welche Einwendungen gegen daſſelbe zu erheben beabſichtigen, auf, ſolche inner
halb zwei Wochen bei uns anzubringen. Dieſe Aufforderung geſchieht unter
der Verwarnung, daß Diejenigen, welche ſich binnen obiger Friſt nicht bei
i gemeldet haben, mit ſpäteren Einwendungen nicht mehr gehört werden
ollen.

Die ſich auf das Proiekt beziehenden Zeichnungen und Beſchreibungen
liegen während der Einſpruchsfriſt im B rreau*) der PolizeiVerwaltung zu
Kgrhe 7 S. während der gewöhnlichen Dienſtſtunden zu Jedermanns Ein-
icht aus.

Merſeburg, den 30. Oktober 1885. Der Bezirks- Ausſchuß
Zimmer Nr. 16.

Ritterguts- Verpachtung.
Das dem Herrn Lieutenant E. Meinhold gehörige Rittergut

Schweinsburg bei Station Crimmitſchau, zu welchem ca. 310 Säch-
ſiſche Acker Areal gehören, ſoll auf die Zeit von Johannis 1886 bis
dahin 1898 verpachtet werden. Zur Annahme ſind ca. 60,000 .4
erforderlich. Reflectanten wollen ſich behufs Beſichtigung des Gutes
an den Herrn Jnſpektor Henlkel zu Schweinsburg wenden und
Gebote bei Herrn Rechtsanwalt Roch zu Crimmitſchan abgeben.
Hier, ſowie bei dem Herrn Juſtizrath Schlieckmann in Halle
a/S. ſind die Bedingungen einzuſehen und gegen Erlegung der Co-

pialien zu erhalten. (1087
Große Lotterie zu Weimar 1885.

Ziehung 10. Nee e
Haupttreffer i. W. w.

20,000 m
E Fünftauſend Gewinne.

L.008E à 1 Mark 11 Loose für
10 Mark

zind überall zu haben in den durch Plakate kennt-
lehen Verkaufsstellen, und zu beziehen durch

Mark Mark
ans 1008 F. A. Schrader, Haupt-Debit, Hannover, Gr. Packhoſstr. 29. Ja Loos.

Allerhöchst bestätigt: 1853.
Direction

BRERILINXN W.
Mobrenstrasse 45.

Victoria.
Lebens-Versicherung

mit Gewinn Betheiligung
nach dem Systeme der stei-

genden Dividende,
Prämien-Rückgewähr

und Bonification bei Leb-
zeiten.

und Spar- Versicherung
mit Prämien- Befreiung beim

Tode des Versorgers, Prämien-
Rückgewähr und Gewinn-

Betheiligung.

Beitragsfreiheit und Zahl ung einer Rente im Invaliä-
ditaàts- Falle des Versicherten.

Halle, Bahnbofstrasse.

Grund Capital:
6,000,000 Mark.

Gesammtreserven Endels84:
15,508,120 Mark.

Gesammt-Activa Ende 1884:
23,001,950 Mark.

Aussteuer- Einzel-Unfall-Versicherung
umfassend

alle körperlichen Unfüälle,
welche Leben, Gesundheit

und Erwerbskraft betreffen,
mit Präümien-Rückgewüähr
und Gewinn Betheiligung.

Dividende für 1884:

O pCt.
Prospecte durch I. Fuss, General-Agent in Halle, Carlstr. 26; W. Föllner in

(5064

Capital-Vervicherungen ſür l Todesfall
ſowie für eine beſtimmte Lebensdauer. Kinder u. Ausſtener
Verſicherungen. Leibreuten- u. Alters Verſicherungen über-
nimmt unter coulanteſten Bedingungen die
e „Jeubeh bebens- VericherungsGeselbentt 4.

o O a H. Mionen Mat1869.
Verſicherungsbeſtand: 58 Millionen Mk. Angeſammelte Re-

ſerven: 6 Millionen Mk. [1480Koſtenfreie Auskunft ertheilen ſämmtl. Vertreter der Ge
ſellſchaft an allen größeren Plätzen ſowie

Die Direction in Potsdam.

e

Casseler St. Martins- Lotterie
7um

Besten des Ausbaues der Thürme der St. Martins- Kirche
zu Cassel.

Zäehung in Cassel, J. Klasse 26. Jan. 1886.

Ergter 100 0 9 0 Mark
Ilauptgew. Gold
kerner 20000 II. 15000 I, 12000 I, 2 a 1000 I.
g00b, 600b, 4 Mal 3000 Il 2000, 3 al 1000 M.

Im Ganzen 10,000 Gewinne mit

323 000 M.
los 1. Lasse 4 2 II. 50 P“, II Los 25 I.

BI
für Porto u. Liste sind 30 Pf. für Klassenlose, 50 Pf. für Voll-
lose beizufüg. General-Debit A. Vuhse, Mülheim (Ruhr)
u. deren Verkaufsstellen. [790

Prima Whitstable Katives Autern,

4 Prüma holländische Auctern
direct von den Bänken, empfiehlt in ſtets friſcher Sendung

Munlüäues Bethg e.
Leipzigerstrasse 2.

er

Prima Iolländiche Austern
direct von den Bänken oder ab en gros-Lager
Leipris verſendet zu Originalpreiſen.

Leipzig.
Friedr. Wilh. Krause,

Leip

Hofl

u. Sr. Hoh. des Herzogs v. Sachſeu-Alteuburg.

Bannz Roeht englische Biere.
Porter, double, Brown, von Barclay, Per-

Kins G Co.Porter imperial Stout, von Rass Co.
Pale Ale von Bass Co. in London

2 liefert in feinſtem Märzbräu von directem Bezuge zu hamburger

Preiſen 1084Julius Bethge.Leipzigerstrasse 2.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

S Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs v. Sachſen

ATENT-
Besorgung und Ver-
werthung. J. Brandt,
Civil-Ingenieur, Ber-
lin S. W. Anhalter-
strasse 6. (6797

8 I es Idee

Louis Voigt, gr. Ulrichſtr. 16,
M. Waltsgott, gr. Ulrichſtr.
29, Carl Engling, Leipziger-
ſtraße 33 in Halle. 267

V. L. H. Pietsch &Co., Breslau.
Caramellen. Jch war ſo

heiſer, daß ich kaum ſprechen
konnte, bin aber nach Gebrauch
von 2 Packeten MalzFrtract-
Caramellen (Huſte-Nicht) von
L. H. Pietsch Co. wieder
vollſtändig hergeſtellt, was ich
hierdurch gern bekannt gebe.
Breslau, Alexanderſtr. 8.
Otto Schmeidel, Kaufmann.

Extract à Flaſche 1
1,75 u. 2,50. Caramellen à
Beutel 30 u. 50 Zu haben
in Halle bei M. Waltsgott, in
Querfurt bei Rob. Raunhardt,
in Löbejün bei H. Holck, in
Belgern bei Jul. Schraplau, in
Tennſtädt beiJul. Ortolph jun.,
in Hettſtädt bei Emil Hilpert,
in Wettin bei A. Heinrich in
Landsberg bei Paul Weber.

Aechter Tokayer
Sanitätswein empſiehlt als beſtes
Stärkungsmittel f. ſchwächl. Kinder,
J SFrauen und Reconvalescenten in
N. u. J Fl. à Mk. 3, Mk. 1,50
u. 75 Pf. bei [1268B. Borgis Domplab 8.

Althee-Bonbons
von vorzüglicher Wirkung
gegen Huſten und Heiſer

keit empfiehtt o2I IhnPoſtſtraße 10 u.
gr. Ulrichſtraße 35.

cq]hcccch cgarantirt reinen vorzüglichen
Feigen-Caffee

franco u. zollfr. u. Kg Cartons
2 Kg M. 3,00 p 43), Kg M. 5,00.

frisch geröstete Caffees,
ſaub. Verpack., lange haltbar, vorz.
im Geſchmack Kg 70--130 Pf.
Echtchin. Thees, kg M. 2,50-6,00.
Händlern billigſt. Agenten geſucht.
Altona-Hamburg, Dampfeaffeebrennerei

und Peigencaffee-Fabrik in Altona.

Lj 18 tt 200 ca p 2, kg Kst M 2.06It pro 2Kst M3,50p 4Kst 6,50
Kiel. Bückl. beſte gr. ff p. Postkst 3,25
Specktlund. friſch geräuch. p Postk. 3,50jqn neuer Elb mild e kg „5,00

aVlar neuer Ural großkörn. Kg G,
Vollher. neue holl. große Postfass

6,00
2,80

Fetther. neue ff marin. Postfass 3,00
Brab. Sardoll. echte kg 2,60, 2 kg 4,50

2,80
3,25

00

Russ.Kronsard. neue c 120 p Posttf.
Rollwopse ff pikant ohne Gräte
Gelee Aal dick. 2F. M. 3,50 Postf.
F J Cabiiau Schellf. Post 2,60DorSCl Schoue(Seez. Kst. b. 3,00
porto u. zollfrei jeder Poststation empf.

H. Schulz i. Altona b. Hamburg.

20
tat

mee

Wie
auf die n
ein Artike
„Selbſteir
ſein könnt
in ſich zu
nachzuden
geſtändniß

benen
„kräftigem
kein Beſch

der „li
ſei u. ſ.

Aber
erkenntnif

Preßorga
tretenen
den, die
hält die
Geſtalt e
es glaubt

in allen
ungen
Dingen
große M
war“ un
meinen
war und
Lehrerpe

An
niß knüp
den halb
Tadel ge
ich dies

ahlagi

Berlin g
intereſſer

ordneter
Niederl
dieſen I

25

Er
gezogen
noch in

eſind
ihm v
auswic

J

ſtieß z
halbla:

E

ſich m
bedurf
öffentl


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 262.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







